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‘ Das Abonnement 
j dies mit Ausnahme der 
( onntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
Für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
uͤr ganz Preußen 1 Thlr. 
245 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Freitag den 2. März 1860. 


— — sonen te un nn 


| Amtliches. 
„Berlin, 2. März. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr: 

ale des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem erſten Kaſſirer der Gene- 

dal⸗Militär⸗Kaſſe, Kriegsrath Heſſe, ei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand, 

den Charakter als Gehefmer Rechnungsrath; jo wie den Ober⸗Amtmännern 

Domainenpächtern Lüdke zu Alt⸗Landsberg und Frieſe zu Berge, im 
ungsvezirk Potsdam, den Charakter als Amtsrath zu verleihen. 

9 Der bisherige Krelsgerichts⸗Rath Droſte zu Schubin iſt, nach erfolgter 


Enahme der Verſetzung des Rechtsanwalts Schulze zu Schlochau nach 

2 zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu dr. Stargardt und 
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, 
Tnanut worden, ſtatt ſeines bisherigen Amts⸗Tharakters fortan den Titel als 
Juſti rath zu führen. 


piele, von Hülſen, nach Hamburg. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
München, Donnerſtag 1. März, Mittags. Die „Münche⸗ 
ner Zeitung“ will aus guter Quelle die Nachricht haben, daß der 
Kaiſer Napoleon die Annexion der Romagna mit Piemont nicht 
eingehen, die Integrität des Kirchenſtaats anerkennen und ſeine bis⸗ 
herige Politik weſentlich modifiziren wolle. 

Dresden, Donnerſtag 1. März, Nachmittags. Nach einem 
Petersburger Telegramm des heutigen „Dresdner Journals“, wird 
die von dem „Morning Chronicle“ gebrachte Nachricht von einer 
Manz zwiſchen Rußland und Oeſtreich vom „Journal de Peters⸗ 
bourg' offiziell dementirt. 

Hamburg, Donnerſtag 1. März, Nachm. In der heutigen 
Generalverſammlung der Norddeutſchen Bank wurden die Anträge 
der Herren C. L. D. Meiſter und Genoſſen mit 953 gegen 898 
Stimmen für unzuläſſig erklärt. 

Paris, Donnerſtag, 1. März, Nachmittags 2 Uhr. Der 
Kaiser hat die geſetzgebende Verſammlunz jo eben eröffnet. Die 
Tronrede lautet a ı 

Meine Herren Senatoren, Meine Herren Deputirten! 

Bei Eröffnung der letzten Seſſion ſuchte Ich Ihre Gemüther, 
vertrauend auf den Patriotismus Frankreichs, vor übertriebenen 
Befüchtungen eines wahrſcheinlichen Krieges zu wahren. Heute 
liegt es Mir am Herzen, Ihnen gegen die durch den Frieden ſelbſt 
erweckten Beunruhigungen Vertrauen einzuflößen. Dieſen Frie⸗ 
den, Ich will ihn aufrichtig, und Ich werde nichts vernachläſſigen, 
um ihn aufrecht zu erhalten. Ich kann Mir zu Meinen freund⸗ 
ſchafllichen Beziehungen zu allen Mächten Europa's nur Glück 
wünſchen. Die einzigen Punkte der Erde, auf welchen unſere 
fien noch engagirt find, befinden ſich im äußerſten Oſten, aber 
der Muth unſerer See- und Landtruppen, umterftügt durch die 
loyale Mitwirkung Spaniens, wird ohne Zweifel bald einen Frie⸗ 
deusvertrag mit Kochinchina herbeiführen. Was China anbelangt, 
wird eine ernſte Expedition in Verbindung mit den Streitkräf⸗ 
ten Großbritanniens, dieſem Reiche die Strafe für ſeine Treuloſig⸗ 
leit angedeihen laſſen. In Europa neigen ſich, wie Ich hoffe, die 
wierigkeiten ihrem Ende zu und Italien iſt nahe daran, ſich 
zu lonſtituiren. 
Ohne auf die langen Verhandlungen zurückzukommen, die 
ch jeit ſo vielen Monaten hinziehen, werde Ich Mich auf einige 
tägliche Punkte beſchränken. Der herrſchende Gedanke in dem 
Vertrage von Villafranca war, die faſt vollſtändige Unabhängigkeit 
Venetiens für den Preis der Reſtauration der Erzherzöge zu erlan⸗ 
den. Da dieſe Transaktion ungeachtet Meiner lebhafteſten Vorſtel⸗ 
zen geſcheitert iſt, jo habe Ich Mein Bedauern hierüber in 
Wien und Turin ausgedrückt, denn indem die Situation ſich ver⸗ 
gerte, drohte fie ohne Abſchluß zu bleiben. Während fie der Ge⸗ 
and loyaler Erörterungen zwiſchen Meinem und dem öſtrei⸗ 
biſchen Gouvernement war, veranlaßte ſie England, Preußen und 
Ausland zu Schritten, deren Geſammtheit klar beweiſt, daß die 
dioßmachte den Wunſch hegen, zu einer Verſöhnung aller Inter⸗ 
ſen zu gelangen. Um dieſe Dispoſitionen zu unterſtützen, war 
RAR daran gelegen, diejenige Kombination aufzuſtellen, de⸗ 
u Annahme Seitens Euxropa's die meiſte Chance hatte. Indem 


8 ſtellte, hatte Ich das Recht, die Grenzen dieſer Garantie zu 
Dleichnen. So habe Ich nicht angeſtanden, dem Könige von 


Du en zu erklären, daß, indem Ich ihm die vollſtändige Frei⸗ 


4 Handelns ließe, Ich ihm nicht in einer Politik folgen 
welche den Nachtheil hätte, in den Augen Europa's ſo zu 
Seinen, als wolle ſie alle Staaten Italiens abſorbiren, und 
Ne mit re, Umwälzungen drohte. Ich habe dem Könige ge⸗ 
‚| fie en, günſtig auf bie Wünſche der Provinzen zu antworten, welche 
4 ten ihm anboten, aber die Autonomie Toscana 's aufrecht zu erhal- 

und die Rechte des heiligen Stuhles im Prinzip zu achten. 
auch dieſes Arrangement nicht alle Welt zufriedenſtellt, jo 
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mit Anweſſung ſeines Wohnſitzes in Pr. Stargardt und mit der Verpflichtung | 


8 bgereiit: Der Kammerherr und General⸗Jutendant der Königlichen 


fg durch Meine Armee Italien gegen die fremde Intervention 
er 
e 


hat es doch den Vortheil, die Prinzipien vorzubehalten, die Bejorg- 


niſſe zu beruhigen, und aus Piemont ein Königreich von mehr als 
9,000,000 Seelen zu machen. 

Angeſichts dieſer Umbildung von Norditalien, welche einem 
mächtigen Staate alle Uebergänge über die Alpen giebt, war es 
Meine Pflicht, für die Sicherheit Unſerer Grenzen die franzöſiſchen 


Abhänge des Gebirges zu reklamiren. Dieſe Zurückforderung eines 


Territoriums von ſo geringer Ausdehnung hat nichts, was Europa 
beunruhigen, und was einer Politik der Uneigennützigkeit, wie Ich 
ſie ſchon mehr als einmal proklamirt habe, ein Dementi geben 


könne, denn Frankreich will zu dieſer Vergrößerung, fo gering fie 
auch ſei, weder durch eine militäriſche Beſetzung, noch durch eine 
hervorgerufene Inſurrektion, noch durch heimliche Manöver gelan⸗ 
gen, ſondern indem es frei die Frage den Großmächten vorlegt. 
Sie werden ohne Zweifel in ihrer Billigkeit begreifen, wie Frank⸗ 
reich ſicherlich unter ähnlichen Umſtänden in Bezug auf jede derſel⸗ 
ben es begreifen würde, daß der wichtige territoriale Umſchlag, wel⸗ 
cher ſtatthaben wird, uns das Recht auf eine durch die Natur ſelbſt 
angedeutete Sicherung giebt. 

Ich kann nicht mit Stillſchweigen die Erregung eines Theiles 
der katholiſchen Welt übergehen; ſie hat ſchnell ſo unüberlegten Ein⸗ 
drücken nachgegeben und ſich in ſo leidenſchaftliche Aufregungen ge⸗ 
ſtürzt. Die Vergangenheit, welche eine Garantie für die Zukunft 
ſein ſollte, iſt jo ſehr verkannt worden, die geleiſteten Dienfte find 
ſo vergeſſen worden, daß Ich einer ſehr tiefen Ueberzeugung, eines 
ſehr abſoluten Vertrauens bedurfte, um inmitten der Agitationen, 
die man zu erregen ſuchte, die Ruhe zu bewahren, die allein uns in 
Wahrheit aufrecht erhält, Die Thatſachen ſprachen indeß laut für 
ſich ſelbſt. Seit elf Jahren halte Ich allein in Rom die Macht des 
heiligen Vaters aufrecht, ohne daß ich einen Tag aufgehört hätte, 
in ihm den heiligen Charakter des Oberhauptes unſerer Religion 
zu verehren. 

Andererſeits ‚find die Bevölkerungen der Romagna, plöplic 
ſich ſelbſt überlaſſen, einem natürlichen Zuge gefolgt und haben in 
dem Kriege gemeinſame Sache mit uns zu machen geſucht. Sollte 
Ich ſie beim Frieden vergeſſen und ſie von Neuem auf unbeſtimmte 
Zeit den Chancen einer fremden Okkupation ausſetzen? Meine er⸗ 
ſten Anſtrengungen waren dahin gerichtet, ſie mit ihren Souverä⸗ 
nen zu verſöhnen, und da Mir dieſes nicht glückte, habe Ich wenig⸗ 
ſtens verſucht, in den aufgeſtandenen Provinzen das Prinzip der 
weltlichen Macht des Papſtes zu ſchützen. Nach allem Vorangegan⸗ 
genen ſehen Sie, daß, wenn auch noch nicht Alles bereitet ift, man 
dennoch eine jetzt nahe bevorſtehende Löſung hoffen darf. Der 
Augenblick ſcheint alſo gekommen zu fein, zu weit gehenden vorge 
faßten Meinungen ein Ziel zu ſetzen und die Mittel aufzuſuchen, 
um dereinſt in Frankreich eine neue Aera des Friedens zu inauguriren. 

Bern, Donnerſtag 1. März. Benedetti, der geweſene 
Protokollführer der Pariſer Konferenz ſoll mit einer franzöſiſchen 
Miſſion in Betreff Savoyens nach Bern beauftragt fein. — Die 
Geſammtunterſchriften der ſavoyiſchen Gemeinden für Anſchluß an 
die Schweiz betragen bis heute 8065. 

(Eingegangen 2. März 8 Uhr Vormittags.) 


— ae 


CH Poſen, 2. März. 


In naher Zukunft wird der Landtag die wichtigſte der Geſetzes⸗ 
vorlagen zu berathen haben, welche demſelben für die diesjährige 
Seſſion zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme zugegangen find: 
wir meinen die Vorlage über die Neugeſtaltung unſeres 
Heerweſens. Es iſt wohl noch in Aller Gedächtniß, daß ſchon 
die Thronrede, mit welcher der Prinz⸗Regent die parlamentariſche 
Seſſion eröffnete, ausdrücklich die Erklärung abgab, daß der Ver⸗ 
tretung des Landes eine Maaßregel von ſolcher Bedeutung für den 
Schuß und den Schirm, für die Große und die Macht des Vater⸗ 
landes noch nicht vorgelegt worden ſei. In der That berührt die 

beabſichtigte Reform nicht nur die militäriſchen, ſondern auch die 

wirthſchaftlichen und allgemeinen bürgerlichen Verhältniſſe des 

Landes ſo nahe, daß die lebhafte Aufmerkſamkeit, welche ſich dem 
Gegenſtande von allen Seiten zuwendet, ſchon darin ihre ausrei⸗ 


chende Erklärung findet. Die Sache hat aber auch noch in ande⸗ 


rer Beziehung eine hohe Wichtigkeit. Es iſt kein Geheimniß, daß 
der Prinz⸗Regent zu dem vorliegenden Geſetzentwurf in einer ganz 
beſonders nahen Beziehung ſteht. Die darin enthaltenen Reform⸗ 


vorſchläge find aus einer reifen Erfahrung, wie aus der ſorglichſten 


Ueberlegung hervorgegangen; -Jie, haben nach gewiſſenhafter Prü⸗ 
fung bei den bedeutendſten Autoritäten im Fache der militäriſchen 
Wiſſenſchaſten und der ſoldatiſchen Praxis warme Anerkennung ge⸗ 
funden und treten jetzt unter dem von aufrichtiger Ueberzeugung 
eingegebenen Fürwort des Geſammtminiſteriums vor das Parla⸗ 
ment. Nichts iſt daher einleuchtender, als daß die Aufnahme der 


Heeresvorlagen in beiden Häuſern des Landtages von tiefgreifen⸗ 


dem Einfluß auf die Stellung des Prinz⸗Regenten und ſeiner Re⸗ 
gierung zu der Landesvertretung ſein wird. 


tung. 
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Ju ſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Je ernſter die Aufgabe iſt, welche dem Landtage hier zufällt, 
um ſo dringender iſt es, daß er mit dem vollen Bewußtſein ſeiner 
Pflichten, aber auch mit aller Unbefangenheit an das Werk gehe. 
Wir ſind nicht gemeint, daß die Landesvertretung den Kundgebun⸗ 
gen eines hohen Willens die eigene Selbſtändigkeit, oder den Ueber⸗ 
zeugungen bewährter Autoritäten die eigene Einfiät ohne Weite- 
res aufopfern folle. Die Regierung hat von den ihr zuſtehenden 
Befugniſſen offen Gebrauch gemacht und in unzweideutiger Weiſe 
verkündet, daß ſie einen hohen Werth auf die Durchführung der 
vorgeſchlagenen Reformen legt, von welchen fie eine Sicherſtellung 
des Vaterlandes bei den Wechſelfällen der Zukunft erwartet. Aber 
ſie kann nicht die Abſicht haben, einen Druck auf die Ueberzeugun⸗ 
gen zu üben und ein parlamentariſches Votum zu erzielen, welches 
mit der Stimmung des Landes nicht im vollen Einklang ſtände. 
Vielmehr muß es ihr darum zu thun ſein, daß eine freie und auf⸗ 
richtige Zuſtimmung ihren Vorſchlägen entgegenkommt und ſo die 
neuen Heereseinrichtungen in dem Herzen des Volkes Wurzeln 
ſchlaben laſſe. / 

Volle Unbefangenheit, wir wiederholen es, iſt daher 
die erſte Pflicht der Landesvertreter. Sie ſind berufen über die 
Vertheidigungsanſtalten des Landes und vor Allem über das Maaß 
von perſönlichen und dinglichen Laſten, welches dem Volle für die⸗ 
ſen Zweck zugemuthet werden kann, ein gewiſſenhaftes Urtheil ab⸗ 
zugeben, und keine Autorität von Oben her, welcher Art ſie ſei, kann 
von der Pflicht ſelbſtändiger Prüfung entbinden, wenn es auch voll ⸗ 
ſtändig gerechtfertigt erſcheinen mag, daß die gewöhnliche bürger⸗ 
liche Einſicht ſich einer beſcheidenen Zurückhaltung in allen den 
Fragen befleißige, wo der militäriſchen Erfahrung die Entſcheidung 
gebührt. Andererſeits iſt es jedoch eben ſo nothwendig, daß die 
Landesvertretung ſich bei einer ſo inhaltſchweren Frage von allen 
Parteirückſichten frei erhalte. Wenn von manchen Seiten ge⸗ 
ſagt worden iſt, daß man der Vorlage nur dann zuſtimmen dürfe, 
wenn die Regierung für die konſequente Befolgung eines beſtimm⸗ 


ten politiſchen Programms im Innern und nach Außen genügende 


Bürgſchaften gebe, ſo müſſen wir darin eben jo ſehr eine auffällige 
Verdunkelung der Begriffe, als eine beklagenswerthe Verwirrung 


des Patriotismus erblicken. Es taucht in ſolchen Forderungen jene 
unſelige Auffaſſung von dem Weſen des Konſtitutionalismus auf, 


— 


welche gewohnt iſt, Regierung und Volk in unverſöhnlichem Gegen⸗ 


ſatze zu denken und deren Konſequenz ſchließlich darauf hinaus⸗ 
kommt, daß ein Volk ohne Regierung am 
Nur zwei Dinge ſind möglich. Entweder eine weſentliche Ver⸗ 
mehrung der Streitkräfte iſt durch die Intereſſen des Landes nicht 
geboten, und dann i der Landtag ſein — Veto einzu⸗ 
legen, wenn die ſonſtige Politik der Regierung auch allen anderen 
Anforderungen genügen ſollte. Oder die vorgeſchlagenen Refor⸗ 
men ſind durch ein dringendes Bedürfniß gerechtfertigt, und dann 
wird das Parlament ſeine Zuſtimmung nicht vorenthalten können, 
ohne einen Verrath am Lande zu begehen. Nicht für ſich, ſondern 
für das Land verlangt die Regierung eine Umgeſtaltung des Heer⸗ 
weſens, und eben ſo muß das Votum des Parlamentes nur auf die 
Bedürfniſſe des Landes, nicht auf ein Parteiprogramm Rückſicht 
nehmen. 

Und iſt es wohl reiflich bedacht worden, was mit dem Worte 
Bürgſchaften geſagt ſein ſoll? Soll in Betreff der auswärtigen 
Politik die Regierung Preußens durch Uebernahme förmlicher Ver⸗ 
bindlichkeiten gefeſſelt werden, damit das Ausland ſeine Berechnun⸗ 
gen um ſo ſicherer anſtellen und ſeine Pläne um ſo ungehinderter 
durchführen könne? Endlich, in welchem Zuſammenhange ſteht die 
innere Politik mit dem Heerweſen? Nichts wäre charakteriſtiſcher, 
als wenn ein politiſches Mißtrauensvotum gegen die Heeresver⸗ 
ſtärkung aus denjenigen Kreiſen hervorginge, welche eine Zeitlang ihr 
Vertrauen zu der Regierung des Prinz⸗Regenten in den lauteſten 
Kundgebungen zur Schau trugen! — 


Dentſchland. 


Preußen. (Berlin, 1. März. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der Prinz-Regent und die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen erſchienen geftern Abend ½ 10 Uhr in der Soiree, die bei den 
Fürſten Radziwill ſtattfand; vorher hatten die hohen Herrſchaften 
die Vorſtellung im Opernhauſe beſucht. In der Soirée waren 
etwa 100 Gäſte anweſend; unter ihnen befanden ſich der Herzog 
von Valengay, der Herzog und die Herzogin von Ratibor, der Her⸗ 
zog und die Herzogin, ſowie der Prinz und die Prinzeſſin von 
Croy, der Prinz zu Hohenlohe-In am und andere jürftliche 
Peiſonen, ferner die Generalität, die Miniſter, die Diplomaten und 
| viele Landtagsmitglieder. Um 12 Uhr zogen ſich der Prinz Regent 

und die Frau Prinzeſſin zurück und verabſchiedeten ſich auch gleich 
darauf die übrigen Gäſte. — Heute Morgen 8 Uhr erſchien der 
Prinz⸗Regent, in Begleitung ſeines Sohnes, des Prinzen Friedrich 
Wilhelm, des General Feldmarſchalls v. Wrangel, der General⸗ 
Majors v. Alvensleben L und IL, v. Manteuffel und anderer hoͤhe⸗ 
rer Offiziere auf dem Anhalter Bahnhofe, woſelbſt das Landwehr⸗ 
ſtammbataillon (Ortelsburg) des 34. Inf. Regis, im Begriff über 
Erfurt nach Mainz abzugeben, in Parade aufgeſtellt war. Wäh⸗ 
rend der Prinz⸗ Regent, gefolgt von feinem Sohne und den übri⸗ 
gen Militärs, das Bataillon muſterte, ſpielte die Regimentsmuſit 
des Kaiſer⸗Alexander⸗Grenadier⸗Regiments, welche auch das Ba⸗ 
taillon vom Ordonnanzhauſe aus nach dem Bahnhofe en hatte. 
Der Prinz⸗Regent richtete an das Offizierkorps einige Worte, ſprach 
auch mit einigen Soldaten und darauf erfolgte das Kommando 
zum Einſteigen. Der Prinz⸗Regent verließ mit ſeinem Sohne erſt 
dann den Bahnhof, als der Extrazug bereits nach Erfurt abgegangen 


eſten fahren müßte. 


9 


war und kehrte in fein Palais zurück, wo bald darauf auch der 
Kriegs miniſter v. Roon und General v. Manteuffel zum Vortrage 
ſich einfanden. Mittags empfing der Prinz⸗Regent den aus Pe⸗ 
tersburg mit Depeſchen hier eingetroffenen Flügeladjutanten Bula⸗ 
koff und hatte eine längere Unterredung mit demselben. Als dieſer 
das Palais verlaſſen hatte, wurden die Miniſter v. Auerswald und 
v. Schleinitz zum Prinz⸗ Regenten gerufen. Nachmittags machte 
der Prinz⸗Regent mit ſeiner Gemahlin eine Spazierfahrt und nach 
der Rückkehr zur Stadt ſpeiſten die hohen Herrſchaften mit dem 
Fürſten von Hohenzollern. Von einer Familientafel, die zur Feier 
des Geburtsfeſtes der Landgräfin Alexis von Heſſen, älteſten Toch⸗ 
ter des Prinzen Karl, ſtattfinden ſollte, habe ich nichts gehört. Beim 

rinzen Karl waren nur der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Karl zur Tafel. Die Fürſtin von Hohenzollern iſt heute Abend 
aus Düſſeldorf hier eingetroffen, und wurde bei ihrer Ankunft auf 
dem Bahnhofe von ihrem Gemahl und ihren beiden Söhnen, dem 
Erbprinzen Leopold und dem Prinzen Karl, empfangen und in das 
Schloß geleitet. 

Der Finanzminiſter v. Patow hat Einladungen zu 2 Soircen 
erlaſſen, die am 6. und 13. d. bei ihm ſtattfinden ſollen, und bei 
dem Miniſter der ee eee Grafen 
v. Pückler, iſt am Montag eine Ballfeſtlichkeit. Bei den Geſandten 
Englands und Belgiens junden Beute Diners ſtatt. Die Zahl der 
Säle in beiden Hotels belief ſich auf 24; bei dem Grafen Bloom⸗ 
field ſpeiſten die Miniſter Simons und Bethmann⸗Hollweg, die 
Generale Graf Noftig, v. Breſe⸗Winiary, v. Williſen, v. Prittwitz, 
und die Vertreter der Kleinſtagten an unſerem Hofe, ſowie einige 
Landtagsmitglieder; bei dem Baron Nothomb dinirten die Mini⸗ 
fter v. Auerswald, v. Schleinitz und v. d. Heydt; ferner die Geſand⸗ 
ten Rußlands, Oeſtreichs, Frankreichs, Bayerns ze. — Im Palais der 
Fürften Radziwill fand heute Vormittag 10 Uhr eine rührende 
Scene ſtatt; die Fürſten W. und B. Radziwill und die übrigen 
Mitglieder der fürſtlichen Familie umſtanden das Sterbebette ihres 
älteſten und treueſten Dieners, des Kaſtellans Aug. Weitlich, der 
bereits dem verewigten Fürſten Anton treu ergeben geweſen war 
und dem Fürſtenhauſe bis zu ſeiner Scheideſtunde Treue gehalten 
hatte. Geboren am 28. Mai 1780, hatte der Verſtorbene ſchon im 
Jahre 1855 fein 50 jähriges Jubiläum gefeiert, bei welcher Gele⸗ 

enheit er das All an erhielt, welches ihm der 
Für B. Radziwill bei dem Feſtmahl, das dem Jubilar zu Ehren 
im Palais ſtattfand, ſelber auf die Bruſt heftete. Der Verſtorbene 
war nur 14 Tage krank und entſchlief ſanft an der Lungenlähmung. 
Während dieſer ganzen Zeit ſorgte die fürſtliche Familie für feine 
Pflege und Wartung, und beſuchte ihn wiederholt. Am Sonnabend 
Mittag findet das Begräbniß ſtatt; die Fürſten haben befohlen, 
daß dazu der Leichenwagen erſter Klaſſe benutzt werde. Seine 
Ruheſtätte findet der Verſtorbene, der evangeliſcher Konfeſſion war, 


auf dem Dreifaltigkeitskirchhofe. Der Dahingeſchiedene hinterläßt 


nur einen Sohn, der königlicher Förſter iſt; ein zweiter Sohn, bei 
der Geſandtſchaft in Paris angeſtellt, ftarb vor einigen Jahren. — 
Meyerbeer's neue Oper „Dinorah oder die Wallfahrt nach Ploer- 
mel“ iſt in der vergangenen Woche in Rouen, in Petersburg (ita⸗ 
lieniſch), in Frankfurt a. M., Prag und Königsberg gegeben wor⸗ 
den, und alle Berichte ſind voll des Lobes. Die Aufführung in 
Petersburg war die glänzendſte, denn ſelbſt die kleinſten Parkien 
waren durch Künſtler erſten Ranges beſetzt. Es war ein Enſemble, 
wie es bisher die Oper noch kaum beiſammen geſehen. Das über⸗ 
füllte Haus, welches, dreimal ſo groß, nicht die Billet ſuchenden 
Maſſen gefaßt hätte (man bot zuleßt vergeblich 100 Rubel für eine 
Loge), hallte wieder von dem ſtürmiſchen Beifall und die Auszeich⸗ 
nungen der Einzelnen fanden gar kein Ende. 
— [Preußiſche Offiziere in Marokko.] Die „Elbf. 
Ztg“ berichtet: Von den zur Theilnahme an dem marokkaniſchen 
Feldzug kommandirten dieſſeitigen Offizieren find ſehr intereſſante 
Briefe aus dem ſpauiſchen Hauptquartier hier eingegangen. Alle 
ſchildern übereinſtimmend die Haltung der ſpaniſchen Truppen als 
eine ausgezeichnet tapfere, und die ſtrategiſche Bu WR. deren Ober⸗ 
befelshabers, des Marſchalls Odonnell, als eine hervorkagende. Am 
anziehendſten ſollen die Berichte des Premier⸗Lieutenants v. Jena 
vom Garde - Jägerbataillon lauten, welcher durch eine beſondere 
Gunſt des Zufalls allein die Schlacht von Tetuan mitgemacht hat. 
Später als ſeine Kameraden von Berlin abgereiſt und fürchtend, 
daß er zu den Hauptoperationen zu ſpät kommen möchte, hatte Hr. 
v. Jena ſich von Marſeille direkt nach dem Kriegsſchauplatze einge⸗ 
ſchifft, während die übrigen Herren über Madrid gegangen und dort 
durch die außerordentlichen Aufmerkſamkeiten des Hofes und der 
Königin Iſabella wider ihren Willen mehrere Tage lang aufgehal⸗ 
ten worden waren, jo daß fie erſt nach der ſtegreichen Schlacht im 
ſpaniſchen Hauptquartier eintrafen. (Nach anderweitigen Mitthei⸗ 
lungen lauten die Berichte des Herrn v. Jena nicht ſehr günftig in 
Bezug auf gewiſſe Verhältniſſe der ſpaniſchen Armee; namentlich 
ſoll die Verpflegung mangelhaft fein.) Neuerdings iſt auch noch 
(wie ſchon gemeldet) ein die ia Regimentsarzt nach dem Kriegs⸗ 
Weine abgegangen, der die ſpezielle Aufgabe hat, das ſpaniſche 
edizinal⸗ und Lazarethweſen, im 1 unſerer eigenen Armee, 
einer vergleichenden Prüfung zu unterwerfen. Die ſämmtlichen, an 
dem marokkaniſchen Feldzuge Theil nehmenden preußischen Offiziere 
werden, dem Vernehmen nach, von Staatswegen inſoweit unter⸗ 
fügt, als fie, wiewohl beurlaubt, doch ihr volles Gehalt fortbezie⸗ 
ben. Gs erſcheint dies nicht mehr wie billig wenn man erwägt, 
von wie hohem Werthe es für die preußiſche Armee, gegenüber den 
ktch geübten Heeren der übrigen Großmächte fein muß, wenigſtens 
eine Anzahl von Offizieren zu befigen, die auch ihrerſeits den Krieg 
aus eigener Anſchauung kennen. j 
— [Erplofion.)] Am 23, d. Nachmittags ift bei dem Dorfe 
Mudenbach im Naſſauiſchen eine der zwei dort ſtehenden, dem 
rn. Ritter in Hamm zugehörenden Pulvermühlen in die Luft ge⸗ 
ogen. Vier Arbeiter kamen dabei um. 


Breslau, 29. Febr. [Verkehrsſtörungen.] Der Wech⸗ 
ſel der Witterung, welche vom Sonntag zum Montag in ein rapi⸗ 
des Thauwetter umſchlug und unſere Straßen in faſt unpaſſirbare 
Moräſte umwandelte, äußerte ſich geſtern auch in einem heftigen 
Sturmwinde, der ſich gegen Mitternacht erhob und noch im Augen⸗ 
blick mit ungeſchwächter Kraft wüthet. Es konnte nicht fehlen, daß 
er wiederum den nachtheiligſten Einfluß auf den Eiſenbahn⸗ und 
Postverkehr ausüben, würde, und jo ſind die Bahnzüge aus Ober⸗ 

leſien heute wiederum mit erheblichen Verzögerungen eingetrof⸗ 
en. Der um 9½ Uhr früh fällige Lokalperſonenzuß aus Oppeln 


daß die Paſſage ſehr erſchwert iſt und unſerere Po 


wo. 


langte erſt um 10%, Uhr hier an und verfäumte alſo eine volle 
Stunde und zwar nur wegen des Sturmes, der auf Augenblicke die 
Kraft der Maschine förmlich paralyſirte, weshalb nur ſehr langſam 
gefahren werden konnte. Auch der Mittagszug aus Myslowig traf 
um eine halbe Stunde ſpäter ein. In den Ankunftszeiten der übri⸗ 
en N en ear me namentlich des Schnellzuges aus 
Berlin, ſind indeß keine Unregelmäßigkeiten eingetreten. Auf den 
Chauſſeen hat das Thauwetker die Schneedecke jo glatt gemacht, 

ſben aus Oels 
um Theil mit nicht unbedeutenden Verſäumniſſen angekommen 
Find. (Schl. Z.) 


Vorträge einiger von Zeit zu Zeit uns beſuchenden Baptiſtenpredi⸗ 
5 ſcheinen bei dem ungebildeten Theile der evangeliſchen Bevöl⸗ 
erung Anklang gefunden zu haben, da vor Kurzem mehrere Perſo⸗ 
nen ihren Austritt aus der Landeskirche förmlich erklärt und ſich 
der Baptiſtenſekte angeſchloſſen haben. Dieſelben ſind vor einigen 
Tagen nach dem Ritus dieſer Diſſidenten durch einen ihrer Predi⸗ 
ger im hieſigen See durch dreimaliges Untertauchen getauft wor⸗ 
den; der Taufakt wurde in dunkler Nacht vollführt. Es fehlt un⸗ 
ſerer evangeliſchen Gemeinde an einer Kirche; der Gottesdienſt 
wird alle Ya Wochen in dem engen Schullokale abgehalten und 
das religiöſe Bedürfniß kann daher nur ſehr mangelhaft befriedigt 
werden; es iſt bis heute noch nicht einmal der Kirchſprengel von 
Leſſen feſtgeſtellt. Kein Wunder alſo, daß hier ein fruchtbares Feld 
für Proſelytenmacherei iſt. (D. Z.) 


Deitreich. Wien, 28. Februar. [Tagesbericht.] Der 
Reichsraths⸗Vizepräſident v. Purkhart iſt auf ſein Anſuchen in den 
Ruheſtand verſetzt und demſelben das Großkreuz des St. Stephan⸗ 
Ordens verliehen worden. — Am 25. früh ſtarb hier der Dekan 
der theologiſchen Fakultät, Dr. Joſeph Kärle, Profeſſor der morgen⸗ 
ländiſchen Sprachen, nachdem er durch mehrere Tage ſcheintodt ge⸗ 
legen. — Der Wiener Männergeſangverein hat den einſtimmigen 
Beſchluß gefaßt, zur Begründung eines Denkmals in Bonn für E. 
M. Arndt, der Ehrenmitglied des Vereins war, eine Produktion zu 
veranſtalten. — Der „Gazzetta di Milano” wurde in den k. k. 
öſtreichiſchen Staaten der Poſtdebit entzogen. — Der Neubau des 
Hofoperntheaters iſt jetzt definitiv beſchloſſen worden. — Die Cor⸗ 
reſpondance Havas“ verſichert nach Nachrichten, die ihr aus Wien 
zugehen, daß wirklich der mehr erwähnte geheime Vertrag zwiſchen 
Oeſtreich, Neapel und Rom beſtehe, worin dieſe drei Staaten ſich 
verpflichten, keiner Löſung, in welcher der Kirchenſtaat verkleinert 
oder Piemont vergrößert werde, beizuſtimmen; man will Alles auf⸗ 
bieten, um jede ſolche Löſung zu hintertreiben. Dieſelbe „Corre⸗ 
ſpondance“ meldet: „Seit Ane ene d nimmt die venetianiſche 
Auswanderung ſolche Verhältnſſſe an, daß dieſelben ganz geeignet 
find, Staatsmännern Stoff zum Nachdenken zu bieten. Gegenwär⸗ 
tig übertrifft die Zahl der Flüchtlinge, die täglich in Brescia, Mai⸗ 
land und Turin eintreffen, jede Gedenkbarkeit.“ — In Verong iſt 
man der „Preſſe“ zufolge, einem Revolutionskomité auf die Spur 
gekommen, welches mit den in Mailand und Ferrara 1 
derlei Anſtalten in engſter Verbindung ſtand und ſich außer der 
Unterftügung und Hervorrufung der Emigration auch hauptſächlich 
mit der Verführung von Militär zum Treubruch und überhaupt 
mit der Organiſirung eines Aufſtandes in Venetien befaßte. Höchſt 
intereſſante Einzelheiten ſollen hierbei bekannt geworden und na⸗ 
mentlich Schriftſtücke in die Hände der Behörden gefallen ſein, 
welche ein großes Licht in der ganzen Angelegenheit verbreiten und 
die Fäden jenes Gewebes deutlich enthüllen und auf eine längere 
Zeitperiode zurückführen. So ſoll z. B. ſich ein Dokument vorge⸗ 
funden haben, aus welchem erhellt, daß nach der Schlacht bei Ma⸗ 

enta dem Kaiſer Napoleon ein vollſtändiger Plan Venedigs und 
Pl Befeftigungen übergeben worden ſei. — Von Prag begiebt 
ſich eine iſraelitiſche Deputation nach Wien, um dem Kaiſer den 
Dank der hieſigen Israeliten für die erfolgte definitive Regelung 
ihrer Beſitzfähigkeit bezüglich der Grundſtücke (Gutsgebiete) und 
Häuſer auszusprechen. (Die Anzahl der Siraeliten in Böhmen be⸗ 
trägt dem „Dr. J.“ zufolge, etwas über 75,400 Seelen.) — Die- 
ſer Tage iſt der Hittenbrief veröffentlicht worden, den der Erzbi⸗ 
ſchof und Kardinal von Prag, Fürſt Schwarzenberg, der Biſchof 
von Leitmeritz, Auguſtin Bartholomäus, der Biſchof von König⸗ 
grätz, Karl, und der Biſchof von Budweis, Johann Valerian, an 
die Prieſter und Gläubigen in Böhmen in der Angelegenheit des 
Papſtes gerichtet haben. Schließlich werden die Dioͤzeſan⸗ Pfarrer 
ermächtigt, Gaben für Se. Heiligkeit in . zu nehmen und 
von Haus zu Haus die Spenden für den bedrängten Vater der 
Chriſtenheit zu ſammeln. — An den Reparaturen im Innern der 
Markuskirche zu Venedig wird fleißig gearbeitet, und es ſoll auch 
ein Kontrakt mit einem italieniſchen Moſaikkünſtler abgeſchloſſen 
worden ſein, durch den ſich derſelbe verpflichtet hätte, ſämmtliche 
beſchädigte Moſaikarbeiten wieder herzuſtellen. Dieſe Ausbeſſerun⸗ 
gen waren bisher unmöglich, da kein Künſtler die ſchweren Gold⸗ 
einlegungen übernehmen wollte. Nun aber ſoll auch dieſes Hinder⸗ 
niß beſeitigt ſein, indem der erwähnte Künſtler die Herſtellung 
ſämmtlicher Moſaikarbeiten im Innern der Kirche übernommen 
habe. — Man lieſt in der „Elberf. Ztg.“: „Aus Böhmen erhalten 
wir zahlreiche Berichte über die Strenge des Winters und die da⸗ 
durch erzeugte Noth. Der Schnee liegt in manchen Gegenden, zu⸗ 
mal im Erzgebirge, ſo hoch, daß die Haſen die Kronen junger 
Bäume abfreſſen können; die Flüſſe haben drei Schuh ſtarkes Eis, 
und jo kommt zu der Störung des Verkehrs und des Verdienstes 
und der ſichern Ausſicht auf einen ſpäten Frühling, da lange Zeit 
vergehen wird, bis die Schnee» und Eismaſſen hinwegſchmelzen, 
noch die Furcht vor Verheerungen durch Ueberſchwemmung. 

— [Die Ungarnz die Judengeſetze Die Bewegung, 
welche gegenwärtig Ungarn ergriffen gi haben ſcheint, it (ich ſage 
es zur 74 und bin perſoͤnlich Bürge für eine wahrhaft libe⸗ 
rale Auffaſſung der Dinge) dieſe Bewegung iſt kein Kampf, der im 
Namen der Freiheit gefübit wird. Hoͤren Sie die Ungarn, wie ihre 
gefeierten Magnaten ſich täglich der Regierung zur Unterdrückung 
der deutſchen Provinzen anbieten nur um den Preis, daß Ungarn 
ſeine alte Konſtitution zurückerhält. Wolle n die Ungarn etwa die 
gleiche Freiheit für alle? Nein und tauſend Mal nein, fie find Se⸗ 
paratiſten, welche um eines nationalen Zugeſtändniſſes zwar nicht 
thun würden, was die Kroaten unter Jellachich vor zwölf Jahren 
in den Straßen des von Windiichgräß bombardirten Wien geihan 
haben, aber die keinen Sinn für das Reich, ſondern nur für die 
Provinz haben, und die im Jahre 1848 das blutende, um Hülfe 


kennun 


Leſſen, 29. Febr. [Baptiſten.] Dun öffentliche 


rufende Wien im Stich gelaſſen haben. Vor einigen Tagen frug 


ich einen magyariſchen Parteiführer von Rang: was würdet 
thun, wenn Su R wee konſtitutionellen Reichs 
tag nach Wien beriefe? Nicht hingehen, antwortete er mir, unser 
1 1 iſt in Preßburg! — Niemand hat ein Wort der Anek 
g für die neueſten Verordnungen über die Juden. Obwo 


noch weit hinter den Forderungen unſerer Zeit zurückſtehend, ſind 


dieſe beiden Verordnungen, welche den Juden in den meiſten Pro⸗ 


vinzen den Erwerb von Grundeigenthum geſtatten, doch gegen die 
bisherigen Rechtsverhältniſſe in dieſer n ei rieſiger Fort 
ſchritt. Aber Niemand will ihn anerkennen. oher kommt das! 
Einmal aus dem feſtgewurzelten Mißtrauen, das ſich nicht übel 
die Sorge zu erheben vermag, man werde ſich zu gelegener 
wieder dies Zugeſtändniſſes entledigen, und zweitens aus dem 
Bewußtſein, daß die Regierung ſich zu dieſer Konzeſſion nur des 
halb herbeigelaſſen hat, weil ſie die Unterſtützung der Juden beim 
nächſten Anlehen ſtark in Anſpruch nehmen will. Die beiden Ver⸗ 
ordnungen über die Juden gelten in der öffentlichen Meinung nur 
als Finanzmaaßregeln und damit iſt das Verdikt geſprochen. Wenn 
übrigens die galiziſchen Juden im neuen Geſetz ſchlecht weggekom' 
men find, da ihr Recht zum Erwerb von Grundeigenthum an die 
Bedingung der Gymnaſtalbildung des Erwerbes geknüpft iſt, ſo 
ift das gewiß eine ſeltſame ziviliſatoriſche Tyrannei, aber die gali⸗ 
ziſchen Juden ſetzen ſich darüber im Vertrauen auf unſer Beamten 
thum ziemlich forglos 1 wohl wiſſend, daß dieſe duese 
ausweiſe nicht gar zu koſtſpielig ſein werden. Recht charakteriſtiſch 
ſagte mir ein ſolcher Galizier, als ich die Beſchränkung tadelte: 
Das thut uns nichts, die Profeſſoren in Lemberg haben ſchon at 

efangen, Zeugniſſe zu ſchreiben und der Handel damit wird die 
Waare ſchon billig machen! Hier haben ſie zugleich das Urtheil 
über unſer Veamtenthum, einen der ſclimmſten Feinde unſeres 
Landes, der uns nicht wenig Unheil zugefügt hat. (N. 3.) 


Bayern, München, 29. Februar. [Militäxiſches! 
Was die Nachricht betrifft, daß am 1. März aus den zur Looſung 
beigezogenen jungen Männern 17,389 Mann würden ausgehoben 
werden, was bei einer ſechsjährigen Dienſtzeit eine Geſammiſtätle 
der bayriſchen Armee von 104,334 Mann ergebe, ſo ſind derſelben 
zur richtigen Beurtheilung der Kriegs bereitſchaft Bayerns eini 
Erläuterungen ends ine Zunächt iſt unter ſechsjähriger Dienst 
zeit nicht eine eben ſo lange Präſenz su verſtehen; der Infanteri 
wird gewöhnlich ſchon nach einer vlerteljährigen Einübung beut’ 
laubt und während der übrigen Dienſtzeit mehrmals zu . 
chentlichen Uebungen herangezogen, weshalb denn auch die Stärke 
der Kompagnien und Bataillone, mit Ausnahme ſolcher Städte, in 
denen, wie z. B. in München und Frankfurt am Main, ſtärkete 
Garniſonen 425 müſſen, im Verhältniß zu den preußiſchen 1 5 
gewöhnlich ſchwach iſt. Auch bei der Kavallerie finden ſtarke Be⸗ 
urlaubungen ſtatt, weshalb im vorigen Jahre die von bayriſchen 
Blättern gebrachte Nachricht nicht — durfte, daß die Uebun⸗ 
gen von Reiterregimentern auf dem Lechfelde um ſo günſtiger 
beurtheilen ſeien, als ein grober Theil der Reiter aus Rekruten be’ 
ſtanden habe. Außerdem iſt in Nordd wahrſcheinlich un, 
bekannt, daß von den Ausgehobenen (Aſſentirten) nur ein Theil 
wirklich in die Truppenkörper eingeſtellt und eingeübt wird, wah. 
rend ein anderer Theil nur den Fahneneid leiſtet und dann sofort, 
ohne geübt zu haben, beurlaubt wird, bis zu der Zeit, wo man, wie 
im vorigen Sommer, ſeiner bedarf. Dieſe Klaſſe führt den Namen 
der „Unmontirt⸗Aſſentirten“, wird aber in der Geſammtzahl der 
für den Kriegsfall zu Gebote Stehenden mitgerechnet. Dieſer 
Meer e800 gab es im vorigen Frühling aus 5 807 Aut“ 
hebungen 12,000, aus der Aushebung vom Februar v. J. 18,000 
im Ganzen alſo 30,000. Wenn nun bayriſche Blätter damals mit 
Hinzurechnung dieſer Unmontirt⸗Aſſentirten die Geſammtſtärke der 
bayriſchen Armee auf 108,600 Mann angaben, ſo mußte natürlich 
jene Ziffer von 30,000 ſo lange abgerechnet werden, bis die Un 
montirt⸗Aſſentirten als vollkommen ausgebildet betrachtet werden 
konnten. Schließlich dürfte an u bemerken fein, daß die Frie⸗ 
densſtärke der bayriſchen Armee bei dem Beurlaubungsſyſtem vol 
dem Jahre 1848 nur 17,000 Mann, nach jenem Jahre in ruhigen 
Zeiten nur einige tauſend Mann mehr betrug. (Pr. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 28. Februar. [Antrag auf 31, 
vilehe.] Die Motion des 1 7 Hofraths ee v. Mohl 
um Vorlage eines Geſetzentwurfs über Einführung der fakultat f 
Zivilehe wurde in der geſtrigen Sitzung der Erſten Kammer gegen 


über einem dagegen geſtellten Antrag auf 1 h zur Tagen 


nung zur Berathung angenommen und zwar, ſicherem Vernehm 
nach, bei Stimmengleichheit durch die Stimme des Präfidenten 
Prinzen Wilhelm. f 


„ (Wahlprüfung; zur Preſſe.] Geſtern bildete pie 
Prüfung der Wahl des Hoftathe Dr. Buß den Gegenſtand der 
je nung. In mehreren Petitionen wurden folgende Ni 
eitsgründe vorgebracht: 1) Drei Gemeinden ee e Schu 
nicht vertreten geweſen; zwei, indem die Bürgermeiſter die Exi 19 
der vom Amte eingeſandten Aufforderung zur Neuwahl von f 
männern verſchwiegen; eine, indem ſtatt eines Wahlmannes de 
gleichnamiger Sohn vorgeladen wurde; 2) der Wahlkandidat babe 
den Einfluß mehrerer Pfarrverweſer auf ſeine Wahl Dingelene! 
den dieſe in dem Grade zur Anwendung brachten, daß ſie ſich I 
gar mit den Mahlmännern im Wahllokal zu Freiburg ein an un 
und dafelbft ihre Einwirkungen fortſetzten; 3) Buß ſeloſt habe ſe 
Zuflucht zu a e Irreleitung der Wahlmänner t 
men, indem er unter Berufung auf den Ausdruck der „Fr bung 
Zeitung“ „deutſche, katholiſche Nationalkirche“ behauptete, 
wolle die Leute deulſch⸗katholiſch machen; man beleidige den er 
jährigen Erzbiſchof, wenn man ihn nicht wähle; im Salli, fen 
Verwerfung des Konkordats würden in 3—4 Wochen So pie 
genug im Lande ſein. Die Majvrität der Kommiſſton ift für zut 
Gültigkeit der Wahl, indem fie eine amtliche Aufforderung den 
Neuwahl der Wahlmänner nicht für nöthig, einen ſtillſchweig 0 de 
Verzicht für möglich und überhaupt dafür hält, daß, wenn au hund 
Thalfeche der Anfprache jelbft, noch nicht die Abjiht ber Tauschen 
erwieſen werden könne. Die Minorität beantragte aus ben. 7 
egengeſetzten Gründen die Ungültigkeitserklärung der Wahl ien 
fal eanſtandung derſelben bis zum Ergebniß einer 9 — nach 
— r — ne ee, Des Rebel, 
mehrſtündiger Diskuſſion zum Beſchluſſe erhoben. — ier⸗ 
teur der „Badiſchen Landeszeitung!, Lyzeumsprofeſſor Hau erh 


| 


| 


ni iſt a ten in Folge einer Wetjung des Miniſteriums 
nern, ſofort jede Betheiligung an dieſer Zeitung aufzugeben. 
amburg, 28. Febr. [Kirchenbau; Wahl; Witte⸗ 
M Die vom Senate ae Bewilligung von 360,000 
(ohn Hamb. Cour. als Beihülfe zur Vollendung der Nikolaikirche 
— den Thurm) iſt in der geſtrigen Sitzung der Bürgerſchaft in 
Sy ter Berathung, alſo definitiv, durch Kugelung mit 100 gegen 
der S men angenommen worden. — Am nächſten Montage wird 
55 Senat an des verſtorbenen Paſtor Schmaltz Stelle einen neuen 
Al or wählen. Dem Alter nach gebührte dem Hauptpaſtor Dr. 
uud n der Petrikirche der Vorzug. Dr. Alt iſt jetzt 63 Jahre alt 
it wurde 1835 von Eisleben le berufen. — Seit vorgeſtern 
hier vollſtändiges Thau⸗ und ſogar Regenwetter eingetreten. 
ute Morgen hatten wir eine ziemlich hohe Sturmfluth, heute 
ittag heftiges Schneegeſtöber. (N. 3.) 
Sen . Miſchehen zwiſchen Chriſten und Juden.] 
md dem 24. Oktober 1851 find bier Miſchehen zwiſchen Ghriſten 
Juden geſetzlich erlaubt. Es ſind nun ſeit dem November des 
Veachten Jahres (1851) 92 Miſchehen hier geſchloſſen worden. 
Bel 5e derſelben ft der Mann, bei 38 die Frau moſaiſcher Religion. 
Ait 19 dieſer Eben iſt die Beſtimmung vorher getroffen, daß die 
onder in der moſaiſchen Religion erzogen werden follen, bei 17 
u dieſen Ehen iſt der Vater Jude, bei 2 die Mutter Jüdin. 


7 Holſtein. Kiel, 28. Febr. [Däniſche Gewaltmaaß⸗ 
deen Der bekannte Adreßentwurf der ſchleswigſchen Stände⸗ 
taslammlung lag in einem gedruckten Exemplar bereits am Mon⸗ 
Wa 13. Februar, im Konferenzzimmer der Lehrer der ſchles⸗ 
al Domſchule aus; am Dienſtag, den 14. Februar, brachte der 
Vert Naer Merkur“ und am nächſten Tage einige Hamburger und 
Nut er Blätter daſſelbe Aktenſtück, ohne daß das eine oder andre 
. der hieſigen Polizei mit Beſchlag belegt wurde. Am 
den erſtag verſandte die Heiberg'ſche Buchhandlung in Schleswig 
& 1 76 mit Zenſur ſeparat gedruckten Adreßentwurf in der 
Ad. Am nächſten Tage (Freitag) Mittags erſchien der Polizei⸗ 
den er Jörgenſen in der Heiberg'ſchen Buchhandlung, fragte nach 
Gre mehrerwähnten Aktenſtücke, und als ihm die vorräthigen 
N ve ausgeliefert, auch der Vertrieb dieſer Schrift einge⸗ 
unt wurde, erklärte derſelbe, fich in den Befig der Buchhandlung 
En Diet ſchließen und verſiegeln zu Alen Es folgte jetzt 
für dr auf Verhör, ſowohl für den Dr. Heiberg ſelbſt, als auch 
Ur Js Geſchäftsperſonal, indem der Inguirent ſich bemühte, dem 
au Heiberg eine politische Abficht beim Verkauf der Adreſſe unter- 
v Sieben, und ſchließlich erklärte, die Sache als Kriminalvergehen 
zem Kriminalgerichte überweiſen zu müſſen. Kaution, Vorſtellun⸗ 
And Proteſte blieben ohne Erfolg, die durch die Natur der 
Rade gebotene ſofortige Unterſuchung des Geſchäftslokals unter⸗ 
lier, und Poſt, ſowie Zollamt wurden r en, keine für die 
Buchhandlung beſtimmten Briefe und Packete auszuliefern. Bis 


ſeßt, 12 Tage nach dem Erſcheinen des Aktenſtücks im „Altonaer 
SARA, er, nebenbei eat ebenſowenig wie andere deutſche 
iter, die daſſelbe brachten, nicht einmal nachträg⸗ 


27 iſt) erfolgte kein miniſterielles Verbot und der Bericht 
bu. er 71 55 übrigen Schewe 1 Kerwe unge 
5 | uner ex iſt die Anklage gegen den Dr. 
Nea, welche lautet auf — Verbreitung er Druck⸗ 
tft auſrühreriſchen und aufwiegelnden Inhalts. Wahrlich ſehr 
bezeichnende Ausdrücke für ein Schriftſtück, welches von der Majo⸗ 
dität der Landesvertretung unterzeichnet iſt! (Pr. 3.) 
Kiel, 29. Febr. [Dora Hensler +] Vor einigen Tagen 
mmerte ſanft an völliger Entkräftung die Doktorin Dora 
ler, die Schwägerin und Biographin Niebuhr's in ihrem 90. 
ebendjahre, Wohl wenige Frauen vereinigten wie ſie ein jo über- 
fn aces gediegenes Sitten, welches ſelbſt die alten Sprachen um⸗ 
nene und einen faſt männlichen Geiſt mit einem jo liebevollen rei⸗ 
di und treuen Gemüth. Während ihres langen Lebens war fie 
A. khr vielen ausgezeichneten Gelehrten und Staatsmännern des 
ihr und Auslandes in nähere Beziehung gekommen, und bis an 
des Lade hatte ſie ſich ein lebhaftes Intereſſe für alle Ereigniſſe 
r öffentlichen Lebens bewahrt. Ihre hohen Geiſtesgaben blieben 
je auch) in ihren letzten Jahren treu und ihr Gemüth verklärte ſich, 
alter ſie wurde, immer mehr zu einer himmliſchen Milde. (A. M.) 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 29. Febr. [Kirchen⸗ 
ae . 3. 1 iſt die in den evangeliſchen Kir⸗ 
des Großherzogthums ſchon länger übliche, kirchliche Fürbitte 
N dus geſammte deutſche Vaterland nun auch, auf Anordnung des 
\ ſcofs, in den katholiſchen Kirchen in das allgemeine Gebet nach 
Predigt, in welchem für die geiſtlichen und weltlichen Vorſteher 
wle wird, eingeſchaltet worden, und zwar in nachſtehender Faſ⸗ 
: „Segne insbeſondere unſer geſammtes deutſches Vaterland, 
Lace es ſtark und an Tugenden reich, vereinige ſeine Fürſten und 
N er durch das Band eines heiligen Friedens, ſei ihnen Führer 
port zur Zeit der Gefahr und nehme ſie alle auf in die Zahl 
Auserwählten.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Febr. [Lord Elgin und Sir M. Sey⸗ 
t] Es find wiederum drei Schkiftſtücke veröffentlicht wor⸗ 
War 05 5 die Händel zwiſchen Lord Elgin und Admiral Sir 
Kup Seymour Licht 2 Sie beſtehen aus zwei Depeſchen 
% Elgin s, deren eine vom 23. April 1858, die andere vom 28. 
karl 1858 aus dem Golf von Peſchell an den damaligen Mini- 
% des Auswärtigen, Lord Clarendon, gerichtet iſt, und aus einer 
ae des Admirals an den Admiralitätsſekretär, datirt aus Hong⸗ 
und dom 27. Sept. 1858. Der Streit zwiſchen dem Diplomaten 
Land dem Seemann drehte ſich darum, daß dieſer behauptet, durch 

Elgin's verwegenen Leichtſinn ſeien Ihrer Majeſtät Schiffe 
W worden, während jener erklärt, durch Sir M. Seymour's 


wäſſtskeir jet der Augenblick verſäumt worden, wo man einen 
nen. kuck auf die kaiſerlichen Behörden in Peking hätte machen kön⸗ 
nach Aus der erwähnten Korreſpondenz erhellt der Hauptſache 
din bei Befähe Folgendes: Ende April 1858 beklagt ſich Lord El⸗ 
kalg vet dem Carl don Clarendon über das Verhalten des Admt⸗ 
jenferieflen Nachdruck zu geben. Er jagt, am 2, eure er bei 
8 . our angewieſen, gegen 
3, oder jobald es thunlich je, bei Schanghal jo viel 
namentlich aber Kanonenboote bon wen 8 Wien zu 


— gbzeife von Hongkong Sir M. Se 


Ste, 


‚ welcher beauftragt war, ſeinen diplomatiſchen Bemühungen 


3 


verſammeln, als er anderwärts entbehren konne. Darauf habe der 
Admiral geantwortet, ſeine Aufmerkſamkeit ſei bereits darauf ge⸗ 
lenkt worden, ein Kanonenboot und ein andres Kriegsſchiff ſeien 
bereits nach Schanghai geſegelt, er treffe Anſtalten, andere Fahr⸗ 
zeuge folgen zu laſſen, und er habe vor, an Bord des Schiffes, Kal⸗ 
kutta“, wenn nichts re komme, am 16. März oder doch un⸗ 
geſähr um dieſe Zeit nach Schanghai abzuſegeln. Lord Elgin nun 
beſchwert ſich darüber, daß er trotz dieſer Verſicherung bis zum 3. 
April vergebens gewartet habe, ohne daß der Admiral irgend etwas 
von ſich habe hören laſſen, und daß er ſich am 16. April ohne ge⸗ 
nügende Streitkräfte an der Mündung des Peiho befunden. Am 
24. April ſei Sir M. Seymour endlich gekommen, und zwar an 
Bord des Schiffes „Kalkutta“, welches einen Tief ang von 25 Fuß 
habe und genöthigt geweſen ſei, ſich mehrere englſchs Meilen weil 
von der Mündung des Peiho entfernt zu halten. Die Kanonen⸗ 
boote ſeien noch nicht da er und die Folgen habe man ſchwer 
genug empfunden. Die Trägheit des britiſchen Admirals mit der 
Raſchheit des franzöfiichen vergleichend, bemerkt Lord Elgin, wie 
letzterer am 25. April mit ſeiner ganzen Flotte angekommen ſei, 
und wie in dem Augenblicke, wo er dies ſchreibe, „die franzöſiſche 
Flagge durch zwei Kanonenboote innerhalb der Barre des Peiho 
und die engliſche durch zwei Depeſcheuboote vertreten iſt, die an der 
Spitze der Barre geſtrandet find“. In feiner ausführlichen Recht⸗ 
fertigungsdepeſche an die Admiralität antwortet Sir M. Seymour 
mit Bezug auf den letzterwähnten Punkt: „Ich könnte über dieſe 
Darſtellung lächeln, wenn nicht die Motive wären, die ſie eingege⸗ 
ben zu haben ſcheinen, und wenn ich nicht den Eindruck bedachte, 
den ſie auf Ihre Herrlichkeiten gemacht haben muß. Der „Nim⸗ 
rod“ und der „Cormorant“ waren in der vorhergehenden Nacht 
auf den Strand gelaufen, als fie in Geſellſchaft von drei franzöſi⸗ 
ſchen Kanonenbooten, deren eines ſich gleichfalls feſtfuhr, über die 
Barre wegzufahren verſuchten. Zwei Stunden nach Abſendung 
der Depeſche Sr. Herrlichkeit waren beide Schiffe jenſeit der Barre, 
und die engliſche Flagge war durch drei engliſche Schiffe (darunter 
den „Slaney“), die den Ve un an Stärke überlegen waren, 
repräſentirt. Die engliſchen Boote lagen nahe bei den Batterien, 
die franzöſiſchen etwas mehr liuks.“ Was die 1 — Beſchuldi⸗ 
gungen angeht, ſo zeigt der Admiral, daß am 15. März 5 Schiffe 
Hongkong verließen, daß ein paar Tage ſpäter 3 andere abſegelten, 
daß er den kleinen Kanonenbooten den Befehl hinterließ, ihm am 
10. April zu folgen, daß er ſelbſt am 18. März abgeſegelt wäre, 
wenn ihn ae Winde nicht daran verhindert hätten, und daß 
der franzöſiſche Admiral Hongkong einen Tag ſpäter verlaſſen habe, 
als er fel Außerdem zeigt er, wie die Admiralität durch ſeine 
Erklärung in dem Maaße zufriedengeſtellt war, daß ſie ihm die Ver⸗ 
ſicherung ertheilte, ſein Verfahren habe ihren vollkommenen Beifall, 
und daß ſie Lord Elgin wegen der an ſeinen Vorgeſetzten gerichte⸗ 
ten Depeſche eine ſcharfe Rüge ertheilte. 

London, 28. Febr. [Zur italieniſchen Frage.] Nach 
einer Mittheilung, welche „Daily News“ von ihrem Pariſer Kor⸗ 
reſpondenten erhalten hat, wäre Kaiſer Napoleon, weil Rußland und 
Preußen gegen die bisherigen Annertonspläne ſeien, zu der Beſchluß⸗ 
faſſung gelangt: 1) daß der Plan der Einverleibung Toscana's in 
Piemont ganz und gar aufzugeben jet; die Bevölkerung Toscana's 
werde dafür aufgefordert werden, einen Souverän zu wählen, und 
man werde ihr kein Hinderniß in den Weg legen, aus ihre Wahl 
auf den Herzog von Genua, Victor Emanuels Neffen, fallen ſollte; 
2) daß die 38 Modena und Parma mit Einwilligung 
der Bevölkerung in Piemont einverleibt werden könnten; 3) daß 
die Romagnafrage vorzubehalten und wahrſcheinlich einer Konfe⸗ 
renz der Mächte anheimzuſtellen ſei, obgleich die Idee, einen beſon⸗ 
deren Staat unter der Leensberlichteit des heiligen Stuhles daraus 
zu bilden und ihn, mit Vorbehalt dieſer Lehensherrlichkeit, entwe⸗ 
der Piemont oder Toscana einzuverleiben, nicht aufgegeben werde. 
Piemont werde erſucht werden, dieſen Vorſchlägen beizupflichten, 
mit der Drohung, 91 die franzöſiſche Armee aus Italien 
zu ziehen und das Land der Gnade Oeſtreichs zu überlaſſen. Der 
Korreſpondent von „Daily News“ iſt ſehr betruͤbt über dieſe Nach⸗ 
richt, hält fie aber für „nur zu wahr“; die angeführten Beſchlüſſe 
ſeien in einem vierſtündigen Miniſterrath, der unter dem Vorſitz 
des Kaiſers ſtattgefunden, endgültig gefaßt worden. Derſelbe Kor⸗ 
reſpondent ſchreibt ſpäter: „Alle neueſten Nachrichten aus Italien 
ſprechen von einem unerklärten Aufſchub der Neuwahlen, die der 

inberufung des nationalen Parlaments vorhergehen ſollten. Ich 
fürchte, der Grund iſt der geſtern von mir gegebene, der Entſchluß 
des Kaiſers, die Annexion Toscana's an Piemont zuhintertreiben, 
ein Entſchluß, der dem Grafen Cavour ſchon angezeigt worden ſein 
muß. Der König von Sardinien iſt, natürlich in aler diplomati⸗ 
ſchen Höflichkeit erinnert worden, daß ihn Frankreich ganz und gar 
in der Hand hat, wofern er nicht etwa ſo unbeſonnen ſein will, das 
berühmte, aber nicht glückliche Looſungswort ſeines Vaters: Italia 
farä da se, auf ſeine Fahne i ſchreiben. Sollte das neue Projekt 
zur Ausführung kommen, ſo iſt ſchwer i ſehen, unter welchem Vor⸗ 
wande Frankreich Savoyen nehmen will, denn der Grund, der in 
der Gefährlichkeit eines großen nord⸗ und mittel⸗italieniſchen Kö⸗ 
nigreichs für die kranpöffide Grenze liegen ſoll, würde dann weg- 
fallen.“ — Der Pariſer Korreſpondent des „Morning Herald“ be⸗ 
merkt ſeinerſeits: „Piemont wird wahrſcheinlich dereinſt den Tag 
bereuen, wo Cavour, von feinem Ehrgeiz geblendet, das ſündhafte 
Geſchäft, wodurch Savoyen an Frankreich fallen fol, ſanktionirte. 
Ich vernehme, daß der Kaiſer in Bezug auf die Annexion Toscana's 
an Piemont Kehrt machen will. Der neuliche Beſuch des Hrn. Mon⸗ 
tanelle in Paris war nicht außer Zuſammenhang hiermit und die 
Rede, die der Kaiſer am Donnerſtag in den Tullerien halten wird, 
dürfte den piemonteſiſchen Staatsmännern zu ſpät die Augen öffnen. 
Daß Piemont Savohen verliert, iſt nicht weniger gewiß, wie, daß es 
Toscana nicht bekommen wird.“ (Vergl. das Pariſer Telegramm.) 

— [Parlament.] In der geſtrigen Des Sinn de lenkte Lord 
Hardwicke die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den Stand der Matinkreſerve 
und betrachtete die Stärke derſelben als nicht ausreichend für die Landesverthei⸗ 
digung. Die ganze Reſerve belaufe 10 auf 8000 Mann e the, wovon 
nur Matroſen ſeſen, und etwa 7000 Küftens Freiwillige, während doch 
der betreffende parlamentarlſche Aueh 30,000 Mann als die angemeſſene 
Stärke der Reſerve bezeichnet habe. Der Herzog von Somerſet gab die gegen. 
wärtige Zahl der Reſervemannſchaften auf 11 — 12,000 Mann an. Ihm jet, 
bemerkte er, der Rath ertheilt worden, wenn er es bis auf 30,000 Mann brin⸗ 
gen wolle, ſo möge aue t geltende Beſchränkungen aufheben und jeden, 
der ſich melde, annehmen. 2 el dieſes jedoch nicht zweckmäßig erſchienen, 
222 ee 

er tretenden Sreim n 
2 — auf * 4 — 85 och l ſie Wohl felge Wa im Volke 


mit ein paar Modlfifationen, darunter der, daß die Normirung der 


die Ueberzeugung ef ee Buben gewonnen habe, daß die Einberufung nur 
a 


im äußerſten Nothfalle erfolgen werde. 1 

Im Unterhauſe fragte Bentinck den Haan des Auswärtigen, 
ob die 9 c Bonne der Zölle auf franzöſiſche Weine auch den be: 
niſchen Weinen ähnliche Vortheile bieten werde und ob, wenn dieſes der Fall 


ſei, der Vertreter Englands am Hofe von Madrid, Herr Buchanan, ange⸗ 
f 0 


wieſen worden ſei, die ſpaniſche Regierung darauf aufmerkſam zu machen, daß 
es angemeſſen jein würde, wenn fie dem engliſchen Handel entſprechende Zuge⸗ 
tändniſſe gemäbrte, Lord J. Ruſſell sutgegnele, es liege allerdings in der Ab⸗ 
cht der Regierung, daß die Zollermäßigung auch den ſpaniſchen Weinen zu 
Gute kommen ſolle. Doch habe er es nicht für rathſam erachtet, Herrn Bucha⸗ 
nan Baal zu inſtruiren, 5 er von der ſpaniſchen Regierung irgend ein Zuge- 
0 1 begehren möge. Das Haus konſtitufrte ſich hierauf als Komite, um 
ber die Zollgeſetze zu berathen, und der Schatzkanzler beantragte eine Reſolu⸗ 
tion, Ar welche das Parlament feine Zuſtimmung zu den die Weinzölle be⸗ 
treffenden Neuerungen geben ſoll. Die Reſolution wurde angenommen 5 jedoch 
ollſätze 
nach dem Alkoholgehalte mit dem 1. Januar jtatt 1. April 1861 ins Leben nr 
— [Tagesnotizen.] Miß en le die berühmte Krankenpflegerin 
der britiſchen Armee während des ruſſiſchen Krieges, kräakelt ſeit einiger Zeit fo 
ſehr, daß die Aerzte an ihrem Aufkommen verzweifeln. — Im Difritie von 
St. Helens haben die Kohlenarbeiter ſämmtlicher Minen die Arbeit eingeſtellt. 
Sie verlangen eine Erhöhung ihres Tageloyns um 10 Proz., denn um ſo viel 
jet der Preis der Kohle geſtiegen, und es jei nur billig, daß der Arbeiter ſeinen 
Antheil am Nutzen der Minenbeſitzer habe. Da letztere dieſes Argument nicht 
gelten laſſen wollen, haben ſich ae 3500 Arbeiter zur Arbeitseinitellung ver⸗ 
einigt, und da es im genannten Biſtrikte dadurch bald an Kohlen für den Haus⸗ 
ebrauch fehlen dürfte, ſo bat die Eiſenbahn des Ortes es über ſich genommen, 
Vorrath aus den am nächſt gelegenen Kohlendiſtrikten berbeigufchaffe Dr 
den letzten Tagen find wieder Schießübungen mit der Whitworthkanone ange⸗ 
ſtellt worden, und wie die „Times“ berichtet, wäre dieſes Geſchütz in der That 
der Armſtrongſchen Kanone in jeder Beziehung vorzuziehen. Die Proben wür⸗ 
den am Strande von Southport bei ſtarkem Winde vorgenommen; es hatten 
ſich dazu an 2000 Zuſchauer, Mitglieder der engliſchen Generalität, Ingenieure 
und Maſchiniſten aus allen Theilen des Königreichs, franzöſiſche, öſtreichiſche 
und ſchwediſche Offiziere eingefunden. Leider aber war das Geſtell für den 
Sopfünder nicht fertig geworden, und man mußte ſich mit Proben von Drei⸗ 
und Zwölfpfündern begnügen. Aogejehen von dem ungeheuren Fluge der Geſchoſſe, 
ſoll die Schnelligkeit des Feuerns und die Zweckmäßigkeit der Patrone allge⸗ 
meine Bewunderung erregt haben. Die Ladung ſteckt in einer ſechskantigen 
Ziunbüchſe, und nicht allein, daß dieſe ſich in die Einkerbungen des Rohrs genau 
einpaßt, wird vermittelſt des Schuſſes ſelbſt (und zwar durch einen rückwärts 
an der Büchſe angebrachten Fettklumpen, der beim W ſchmilzt und das 
Rohr rein putzt) das Geſchütz fo rein gehalten, daß gar kein Putzer weiter nöthig 
fein ſoll. Der Erfinder iſt überzeugt, daß die allerſtärkſten Platten aus 
Schmiedeeiſen wie ſie zur Bekleidung ſchwimmender Batterien gebraucht wer⸗ 
den, feinen 80 Pfündern nicht widerſtehen können. — Von Irland ſind bis jetzt 
dem Papſte 11,000 Pfd. St. zur Verfügung geſtellt worden. — Prinz Alfred, der 
geſtern an Bord des „Eurpalus in Spithead eingetroffen iſt, wird heute Nach⸗ 
mittag hier erwartet. — Die Abreiſe der königl. Familie nach Osborne ift auf 
den 10. März hinausgeſchoben worden. — Es ſind Nachrichten vom Kap bis 
zum 20. Januar eingetroſſen. Die Traubenkrankheit griff um ſich. Prätorius, 
der Diktator der transvaal ſchen Republik, war zum Präſidenten des Orange⸗ 
ſtaates gewählt worden. Die Expedition Dr, Livingſtone's befand ſich am 12. 
Dez. im beſten Wohlſein zu Kongone. a 
London, 29. Febr. [Parlament.] In der geſtrigen Unterhaus ⸗ 
ſitzung unterſtützte Sir Robert Peel den Antrag Kinglake's, welcher die Vor- 
legung der auf Savopen bezüglichen Korreſpondenz verlangt. Peel ſowohl, wie 
Klnglake behaupteten, es beitehe ein Frangöfiich + fardiniicher Familienpakt in 
Betreff Savopens und Nizza 's, durch welchen vorerſt die Schweiz und ſpäter 
das Rheinland bedroht werde. Sir G. Grey verdammte, als Mitglied der 
Regierung, ebenfalls die Einverleibungsgelüſte Frankreichs und verſprach, die 
betreffenden Schriftſtücke nächſtens vorzulegen. Er verſicherte, England habe 
die beabſichtigte Einverleihung energiſch bekämpft und dabei nach Feſthaltung 
der Neutralitet und des italieniſchen Selbſtbeſtimmungsrechtes getrachtet. Aehn⸗ 
lich lauteten die Verſicherungen Lord J. Ruſſell 8, welcher hinzufügte, daß die 
engliſche an. über den erwähnten Familienpakt in amiiſcher Weiſe nicht 
unterrichtet ſei. Er ſprach die Hoffnung aus daß der Kaiſer der Franzoſen den 
Einverleibungsplan aufgeben, werde. Die Einverleibung würde die gerechten 
Beſorgniſſe Cuko pa erregen und Frankreich keineswegs ſtärken. Die Diskuſ⸗ 
on ward bis zu der Zeit, wo die Akten vorgelegt ſein werden, verſchoben. 
Die Budget» Debatte verlief in einer der Regierung günſtigen Weile. (K. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 28. Febr. [Tagesnotizen.] Ein kaiſerl. Dekret 
vom 25. d. hat das Departement von Conſtantine in fünf Bezirke: 
Bona, Conſtantine, Guelma, Philippeville und Setif, eingetheilt. 
Das ganze Departement hat 260,000 Einwohner, wovon 43,000 
Europäer, auf 1,097,000 Hektaren. — Eine der erſten Vorlagen 
des geſezgebenden Körpers wird, dem „Courrier du Havre“ zu⸗ 
folge, die groben transatlantiſchen Dampfſchiffslinien betreffen. — 
Der von Madrid hier eingetroffene Oberſt Guttierez iſt geſtern 
nach Marjeille abgereiſt, um fi über Suez und Hongkong nach 
der Turonbai zu begeben, wo er den I über die ſpaniſchen 
Truppen in Cochinchina übernehmen ſoll. — Graf Courcy, Kapi⸗ 
tän von den Jägern zu Fuß und Ordonnanzoffizier des General⸗ 
lieutenants Grafen Goyon, iſt geſtern Abends mit wichtigen Depe⸗ 
ſchen nach Rom abgegangen. —, Monſeigneur Dupanloup hatte 
vorgeſtern eine lange Unkerredung mit dem Juſtizminiſter. Der 
Biſchof von Orleans ſoll auch einen langen Brief an Baron Mol⸗ 
roguier geſchrieben haben in Beantwortung der Epiftel, welche die⸗ 
jet im Conſtitutionnel“ veröffentlichen ließ zur Rechtfertigung des 
Andenkens von Monſeigneur Rouſſeau. — Der Kaiſer läßt für 
den Lokaldienſt in Senegambien und in den Antillen 30 Kanonen⸗ 
boote aus Eiſen anfertigen. — Der Lyoner „Progres“ verfichert, 
daß der Miniſter des Innern einen Oeſegentwurf über eine neue 
Organiſation der Departementalpreſſe ausgearbeitet habe. — Die 
telegraphiſchen Nachrichten aus England und Italien fallen heute 
aus, weil die geſtrigen und vorgeſtrigen Stürme beinghe alle Tele- 
graphen für den Augenblick dienſtunfähig gemacht haben. Man iſt 
alſo auf die Nachrichten angewieſen, welche auf dem gewöhnlichen 
Wege eintreffen und die deshalb nichts Neues melden konnen. — 
Der frühere Generalkonful von Bukareſt, Herr Beclard, iſt nun in 
Alexandria eingetroffen, um Herrn Sabatier in der gleichen Eigen⸗ 
ſchaft zu erſezen. Dieſer weigert ſich jedoch immer noch, den ihm 
beſtimmten Poſten in Bukareſt anzunehmen. — Pater Lacordalre 
tritt nächſter Tage eine Reiſe nach Rom an. — Am letzten Donner⸗ 
ſtag predigte in der Kirche St. Sulpice ein Pater Hermann über 
die Liebe mit ſo ſtarker 7 1 Polemik, daß der anweſende Kar⸗ 
dinal ee von Paris ihm die Weiſung ertheilen mußte, ſich 
künftig zu mäßigen. 0 

2 lörangöſiſche Juſtizpflege] In Quimper⸗Coren⸗ 
tin (Departement Finiſtère) hat I, kürzlich aus den gerichtlichen 
Verhandlungen über eine Verbrecherbande der unumſtößliche Be⸗ 
weis herausgeſtellt, daß zwei Menſchen, welche im Jahre 1854 we⸗ 
gen Raubmordes verurtheilt wurden und ſeitdem beide als Straf⸗ 
gefangene in Cayenne geſtorben find, unſchuldig waren, da die ih⸗ 
nen gut Laſt gelegte That eingeſtandnermaßen von dem jetzt ge 
ſtändigen Verbrecher begangen ward. Natürlich haben die in dem 
Departement anſäſſigen Familien der unſchuldigen Opfer dieſes 
doppelten Juſtizmordes das größte Intereſſe daran, die Ehre ihrer 
Verwandten durch Veröffentlichung des laufenden Prozeſſes geret⸗ 
tet zu ſehen. Es iſt ſchon ſchlimm genug, daß in ſolchen extremen 


Wahne, die a 0 Unfel 
recht erhalten zu müſſen, die Oeffentlichkeit der Debatten ausge⸗ 


Fällen, ſelbſt wenn die Verurtheilten noch lebten, außer der fürſtli⸗ 


chen Gnade und der öffentlichen Meinung, keine weitere Rehabili⸗ 
tation zuläſſig iſt. Das Gericht von Quimper aber hat, in dem 
ratte Theorie von der Unfehlbarkeit der Juſtiz auf⸗ 


ſchloſſen, und damit auch den Zeitungen indirekt jede Mittheilung 
unterſagt. Ja, ein darauf bezüglicher Brief eines der damaligen 


Geſchworenen (von 1854), welche über die unſchuldig Verurtheil⸗ 


ten zu Gerichte ſaßen, durfte nicht abgedruckt werden. So wird in 
Frankreich die Juſtiz geübt, dazu liefert auch die zweite Verurthei⸗ 
lung in dem Ollivier ſchen Prozeſſe einen Beleg. Das, was Olli⸗ 
vier dem Generalprokurator entgegenbielt, iſt nicht der zehnte Theil 
deſſen, was die mildeſten Staatsanwälte täglich den Vertheidigern 


vorwerfen: die Mittel der . ſtehen alſo denen der An⸗ 


klage bei Weitem nicht gleich. Die Geſchworenen ſitzen immer nur 
einen halben Monat lang, darunter die Mehrzahl gewöhnlich zum 
erſten Male. Anfänglich werden ſie faſt Alle von der Autorität und 
Beredtſamkeit des offentlichen Miniſteriums beirrt, und nur am 
Ende ihrer kurzen richterlichen Laufbahn kommen fie zu beſſerer 
Einſicht und milderen Urtheilen. Die Staatsanwälte, welche ſich 
bei den angeſtellten Richtern ſchon zu viel erlauben, theilen, den 
Geſchwornen gegenüber, ungenirt Lob und Tadel aus "je nach der 
Strenge oder Milde des Urkheils. So kann man heut zu Tage be⸗ 


haupten, daß die Staatsanwaltſchaft, welche in Frankreich von dem 


ende, des Verurtheilens beſeelt iſt, in dieſem Lande die mei⸗ 
en richterlichen Funktionen in ſich konzentrirt. (N. 3.) 


Niederlande. 

Haag, 28. Febr. Aufſtände auf Borneo] Geſtern find 
telegraphiſche Berichte aus unſeren oſtindiſchen Kolonien bekannt 
zer worden. Die Neuigkeiten aus Banjermaſſing (Borneo) 
auten In ungünftig. Der Kriegsdampfer „Onruſt“, welcher auf 
dem Fluſſe ſtationirt war, iſt von den Eingeborenen überrumpelt 
und die ganze Bemannung, beſtehend aus 7 Offizieren und 55 
Mann, niedergemetzelt worden. Dieſe Nachricht ward hier mit 
Schrecken vernommen, denn es iſt zugleich bekannt, daß der Auf⸗ 


ruhr in Banjermaſſing, nach deſſen Ausbruch im vorigen Jahre die 


Europäer in Kalangan ermordet wurden, noch lange nicht gedämpft 

iſt. Es ſcheint, als ob unſere dort entwickelte Militärmacht nicht 

a oder daß das indiſche Gouvernement gleich nicht ſo 
äftig aufgetreten iſt, als es die Umſtände erheiſchten. 

— [Bevölkerung Ja va's.] Statiſtiſche Angaben über 
die Kolonien werden alljährlich Seitens des Gouvernements ver⸗ 
öffentlicht. Aus dem ſtatiſtiſchen Nachweis des Jahres 1857, der jo 
eben erſcheint, geht hervor, daß die Bevölkerung Java's, die zu 
Ende 1856 ſich auf 11,290,450 Seelen belief, im Jahre 1857 bis 
auf 11,594,158 Seelen angewachſen war. Die Ausdehnung des 
bebauten Landes umfaßte 2,043,497 Acker, die Anzahl der acker⸗ 


bauenden Familien ſtieg bis auf 1,285,473, und 1,839,273 Acker 
wurden die Bevölkerung auf eigene Rechnung betrieben. 


f Belgien. 

Brüſſel, 28. Febr. [(Kammerverhandlungen; Han⸗ 
del wachten ia Die Kammer bat Nele ihre 
Arbeiten wieder aufgenommen und einſtimmig den Geſetzentwurf 
genehmigt, wonach aus dem Amtseide der Provinzialbehörden die 
veraltete Formel in Betreff des ewigen Ausſchluſſes der oraniſchen 
Dynaſtie vom belgiſchen Throne weggeſtrichen wird. Im Beginn 
der Sitzung bemerkte der Miniſter des Auswärtigen auf eine An⸗ 
frage des Herrn Rodenbach, daß die Verhandlungen mit Frankreich 
in der Angelegenheit des Handelsvertrages noch ernſtlich im Gange 


wären. Außerdem erklärte Herr Dumortier, er werde demnächſt 


einen neuen Geſetzvorſchlag über den Goldumlauf einbringen. — 
Man vernimmt, der vielbeſprochenen Broſchüre über die Ausdeh⸗ 
nung des belgiſchen Handels nach China und Japan werde binnen 
Kurzem ein Nachtrag aus derſelben erlauchten Quelle folgen. — 
Ein frecher Diebſtahl iſt vor einigen Tagen im Schloſſe des Königs 
verübt worden, indem man aus dem Kabinet Sr. Majeſtät eine 
ſehr künſtliche Pendule, ein Geſchenk der Königin Vickoria, und zwei 
koſtbare Gemälde von Verboekhoven entwandt hat. Die Uhr iſt im 
Leihhauſe wieder aufgefunden worden, doch hat man weder die bei- 
den Bilder, noch den Thäter bis jetzt ermitteln können. (K. 3.) 


Sch wei z. 

th [Die Baſeler Miſſionsgeſelſchaftfür Heidenbekehrung,! 
deren Mehta in Oſtindien, Weſtafrika und (Sch arbeiten, zählt nach ih⸗ 
rem ben 44. Jahresberichte 70 Miſſionare, 3 unverheirathete Lehrerinnen, 
85 Nationalgehilten, , 11 eingeborne Lehrerinnen und 9 Lehrer an den von der 
engliſchen 1 0 unterhaltenen Schulen. 85 Afrika ſtehen 572 Neger un⸗ 
ter ihrer geiſtlichen Pflege, 207 mehr als im Jahre zuvor; 89 find im Tauf- 
unterricht, im Jahre zuvor fajt uur einer; die Rationalgehilfen find von 12 auf 
23 geſtiegen. In Djtindien iſt die Zahl der eingebornen Chriſten von 2026 
auf 2247 geftie ES befinden ſich im Taufunkerrichte. Die Geſammtzahl 
aller in der Gal ieſer Miſſton ſtehenden Seelen iſt von 4107 auf 4719 und 
die Zahl der Schulen auf 240 gewachſen. Dies die Frucht vieler Arbeiten und 
vieler Opfer, heißt es in jenem Berichte. K 


Kania e 

Turin, 26. So: Müftungen; königliches Mani⸗ 
feſt; verbotene da an Toscang.] An den Feſtungs⸗ 
4 Ira 175 10 000 ag ae A 
wird auch ein 000 Mann errichtet. Von der Er⸗ 
richtung eines anderen 1 105 1 Gwiſchen dieſer Stadt 
und Disstgbettone) ift auch die Rede. Daſſelbe ſoll von franzöſiſchen 
Truppen befegt werden, — Der Turiner Korreſpondent des „Con⸗ 
itutionnel“ meldet die nahe bevorſtehende Veröffentlichung des 
königlichen Manifeſtes, das bis 1 das Licht der Welt noch nicht 
erblickt habe, weil man exit das Reſultat der neueſten Schritte des 
Kaiſers der Franzoſen beim Papſte habe abwarten wollen. Die 
Verſuche die dieſerhalb gemacht worden, ſind dem Korreſpondenten 
des „Conſtitutionnel“ zufolge geſcheitert, und Piemont wird des⸗ 
halb die Annexion vornehmen. In der Romagna werden großar⸗ 
tige Vertheidigungsanſtalten getroffen. — Der „Monitore Tos⸗ 
cano“ hit „Februar bringt ein Dekret Ricaſoli's, wodurch die 
Blätter „Civilta N „Among“, „Della Religſene“, 
„Della Civilta“, 708 IRA. „Il Piemonte“ und „Il Cam⸗ 
77 weil fie „die Gewiſſen beunruhigen und die ewigen Wahr⸗ 
eiten der Religion mit vergänglichen weltlichen Intereſſen ver⸗ 
mengen, Glauben und Zivilisation verlegen, Völker und Regierun⸗ 
gen und ſelbſt den Vertheidiger ah den Kaiſer der Franzoſen, 
verunglimpfen“, in Toscana verboten werden; zugleich wird auch 
jede andere politiſch⸗religiöſe Schrift, ‚die in Rom und in anderen 


4 


noch unter der römiſchen Kurie ſtehenden Orten erſcheint, in Tos⸗ 
cana verboten. a 

— [Militäriſches.] Die Bewaffnung aller Truppen mit 
gezogenen Gewehren wird bald eee 8 ſein. Die 
Kontingentseinberufung ſoll durch telegrapiſche Depeſche aus Mai⸗ 
land ſiſtirt worden ſein. 

— lMilitäriſche Verordnung; die ſavoyiſche Frage.] 
Durch Verordnung des Kriegsminiſteriums wird den Diviſions⸗ 
kommandanten die Befugniß, den Soldaten und Unteroffizieren 
Urlaub zu ertheilen, wieder entzogen; nur die Kranken können noch 
auf dieſe Weiſe Urlaub erhalten, indeſſen auch nur ſo lange, als zu 
2 Geneſung unumgänglich nothwendig iſt. Dieſe Verodunng 
iſt vom 1. Febr. an in Kraft getreten. Der Geiſt, welchen dieſelbe 
offenbart, ſtimmt ganz mit dem, was man von den weiteren Pla⸗ 
nen des ſardiniſchen Miniſteriums vernimmt. Zwar ſcheinen in 
dem gegenwärtigen Augenblick zwiſchen Paris und Turin Mißver⸗ 
ſtändniſſe obzuwalten. Auf die Länge aber aufhalten, laſſe ſich 
Graf Cavour nicht, ſo ſchreibt man aus Paris, wie aus Turin, ſon⸗ 
dern er ſei entſchloſſen, was es auch koſte, ſeine Plane weiter zu ver⸗ 
folgen. Die Savoyarden haben indeſſen Zeit und Muße, ihre Lage 
zu bedenken und ſich an den Gedanken zu gewöhnen, das 87. (2) 
Departement zu bilden. Denn eines Abends, ſo meinen viele Leute, 
werden die Bürger von Chambery, Annecy 2c. als Savoyer ein⸗ 
ſchlafen und als Franzoſen wieder erwachen. Um dies wo möglich 
zu verhindern, aber auch ein Zerreißen des Landes unmöglich zu 
machen, macht eine neue Flugſchrift, die ſo eben in Chambery er⸗ 
ſchienen iſt, den Vorſchlag, eine Partei der Unabhängigkeit zu bil⸗ 
den. Es iſt freilich immer etwas Schoͤnes um die Unabhängigkeit, 
aber ein unabhängiges Savoyen wäre weiter nichts als eine offene 
Heerſtraße der Franzoſen nach Italien. Die Savoyarden wären nicht 
unabhängiger als ſie es jetzt ſind, und die Schweiz wäre gar nicht 
mehr unabhängig, eben weil Savoyen dann ebenſo gut Frankreich 
gehörte, als wenn es „annexirt“ wäre. (A. 3.) 

Turin, 29. Febr. [Telegr.] Ein Dekret hat die Wahlkol⸗ 
legien zum 25. März, das Parlament zum 2. April einberufen. Es 
hat die Ernennung von 32 Senatoren ſtattgefunden. 

Rom, 11. Febr. [Feuer.] Geſtern gegen Abend entſtand 
Feuer in der Kirche San Michele in Borgo. Sie liegt hinter den 
Säulengängen des St. Petersplatzes, der päpſtlichen Reſidenz ge⸗ 
genüber. Die Flammen brannten das Innere aus und zerſtörten 
auch das Dach. Es ſcheint, daß der Sakriſtan beim Loͤſchen der 
Altarkerzen nach der Veſperbenediktion nicht vorſichtig war. Doch 
ſpricht man auch von böswilliger Brandlegung. (A. 3.) 

th [Bibelverbreitung.] Nach autgentlſchen Berichten find ungeach⸗ 
tet des Bibelverkaufverbots durch Bibelboten doch 5951 Bibeln und Neue Teſta⸗ 
mente in einer einzigen piemonteſiſchen Stadt im Januar d. J. verbreitet wor⸗ 
den. In Toscana, der Lombardei, in Neapel und ſelbſt in den päpſtlichen 
Staaten zirkulirt im Geheimen die Bibel und die Zahl der eifrigen Leſer derſel ⸗ 
ben wächſt mit jedem Tage. 
Spanien. 

Madrid, 27. Febr. [Vom Kriegsſchauplaße.] Das 

ſpaniſche Geſchwader, unter Befehl des Vizeadmirals Buſtillos, 


bombadirte geſtern Laraſch und Arzilla und beachte Dielen Plätzen 


großen Schaden bei, ohne ſelbſt viel zu leiden. Nur vor Laraſch 
ward ein Mann abet und mehrere erlitten Quetſchungen. Es 
heißt heute, auch Rabat ſei beſchoſſen worden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 23. Februar. [Die Lage der Türkei; 
Kirchliches; Witterung.) Die Lage der Türkei 16990 an, die 
Aufmerkſamkeit mächtig in Anſpruch zu nehmen; nach Loͤſung der 
italieniſchen Frage, fo meint der „Ukaſatel“, müſſe die orientaliſche 
Frage in den Vordergrund treten. Nähere ſich das türkiſche Reich 
dem Zerfalle, ſo würden die Flotten Englands und Frankreichs die 
Dardanellen und den Bosporus beiigen. Am Untergange der tür⸗ 
kiſchen Herrſchaft zweifle man in Paris und hier ſchon lange nicht 
mehr. — Während in Paris ein Tempel der ruſſiſch-griechiſchen 
Gottesverehrung vollendet wird, ſind in Petersburg einleitende 
Schritte zur Errichtung eines griechtſchen Tempels gethan, in wel⸗ 
chem der Gottesdienſt in griechiſcher Sprache abgehalten werden 
ſoll. Für das Kloſter auf dem Berge Athos fließen neuerdings 
reichliche Gaben. Ueberhaupt nimmt das Intereſſe für die Glau⸗ 
beusgenoſſen in Griechenland, wie in dem türkiſchen Reiche, einen 
neuen Aufſchwung und wird durch Korreſpondenzen in der „Nor⸗ 
diſchen Biene“, jo wie das panſlaviſtiſche durch ya in der 
„Akademie⸗Zeitung“, rege gehalten. — In und um Moskau iſt 
ſo viel Schnee gefallen, daß bereils Vorkehrungen getroffen wer⸗ 
den müſſen, um beim Schmelzen deſſelben Ueberſchwemmungen 
zu verhüten. f . 

Warſchau, 28. Febr. [Berechtigung jüdiſcher Kauf 
leute.] Das im März vorigen Jahres den jüdiſchen Kaufleuten 
erſter Gilde im Kaiſerreiche eingeräumte Recht, überall im Lande 
zu wohnen und Handel zu treiben, iſt, wie die neueſte Nummer des 
„Geſetzblattes“ zur Anzeige bringt, durch Ukas vom 16. v. M. auch 
auf die jüdiſchen Kaufleute erſter Gilde im Königreich Polen aus⸗ 
gedehnt worden. f 

Amerika 


tu [Bibelverbreitung.) In Peru, dieſem bisher dem bigotteſten 
Kathe tn reisjegebenen Lande, ift ein Agent der britischen Vibelgeſell. 
ſchaft mit 14, Exemplaxen der heiligen Schrift eee und hat in der 
Hauptſtadt Lima in zehn Tagen 1200 Exemplare verkauft. 5 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. * 

Berlin, 1. März. [12 Sitzung.] Auf der Miniſterbauk befindet ſich 
der Fürſt von Hohenzollern. Der vom Fürsten W. Radziwill in Betreff 
der alten Poſener Landſchaft elngebrachte Antrag lautet: Das Herrenhaus wolle 
beſchließen, der königl. Staatsregierung in Erne e 1) daß im Großherzog ⸗ 
thum Poſen ſchon feit dem Jahre 1821 ein unter Seloſtverwaltung ſlehender 
landſchaftlicher Kreditverein beſteht, dem durch die Allertzöchſte Kabinetsordre 
vom 15. April 1842 eine weitere Emiſſion geſtattet worden; 2) daß dieſer land⸗ 
ſchaftliche Kreditverein ſich ſowohl bei den Theilneh mern, als auch in weiteren 
Kreiſen des allgemeinſten Vertrauens erfreut hat; 3) dab das neben dieſem alt⸗ 
begründeten Verein ins Leben gerufene, und durch die Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 13. Mai 1857 beſtätigte neue Kreditinftitut, dem allgemein anerkannten 
Mepürfniſſe erweiterten Kredits für den Grundbeſitz nur unter Bedin ungen 
entipricht, welche die Theilnahme an denselben, denen ſchon am ältern Rrebit 
dereine betheifigten Genndbeligern auf das Erheblichſte erſchwert; 4) daß die 
durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 13. Januar 1859 angeordneten Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Staatsregierung und den Vereinskommiſſarien zu keinem 
Reſultat geführt haben, und durch Min 1 
geſchloſſen erklärt worden ſind; 5) daß die dene een Allerhöchſte Ka. 
binetsordre vom 30, Juli 1859 und das Regulativ des Miniſterlums des 
Innern vom 24. November 1859 eine Verſchmelzung beider landschaftlichen 

editvereine uuter Bedingungen ſtellt, die nicht nur den Mitgliedern des ältern 


mm 


tel und 


iniſterialerlaß vom 23. Auguſt 1859 für 


landſchaftlichen Kreditvereins, ſondern auch allen, dem bag n 
[3 € a W 
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tenden Grundbeſitzern, ſehr bedenklichen, deren Beitritt und 
ſie weſentlich beeinträchtigenden Folgen unterwerfen würden; 6) da 
mit der Suftangenzug erſchöpft iſt; zu empfehlen, „die exzeptionelle 
des landſchaftlichen Kreditweſens im Großherzogthum Posen überhaupt 1 
ören zu laſſen“; „insbeſondere aber die jeit Jahren nachgeſuchte efugnih n, 

einer weiteren Beleihung der beleihungsfähigen Güter nicht länger zum OT, 
Nachtheile ſämmtlicher Intereſſen des alten landſchaftlichen Rrenitnerend 
Bedingungen zu knüpfen, welche fie weſentlich beeinträchtigen“. Derſelbe fr 
Gropdel: für 


endli 


der Finanzkommiſſion überwieſen. Der Antrag des Herrn 
Herrenhaus wolle beſchließen: „die hohe Staatöregierung zu er 
ſuchen, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin, 
wirken, daß dem Grundſatze der Unverletzbarkeit der ver 
und des Privateigenthums 9 zur See im Kriege die we 
rechtliche Anerkennung verſchafft werde“, wird einer zu wähle 
Kommiſſton überwieſen. Bei Beſchlußnahme über die zur Berathung an 
Steuergeſetze zu bildenden Kommiſſion empfiehlt Hr. v. Meding, die Finn 
kommiſſion um 5.) er zu verſtärken, ähnlich Dr. v. Zander, wog 
Herr Haſſelbach auf Wahl einer beſondern Kommiſſion dringt. Das Hau 
ſchließt auf Vorſchlag des Dr. v. Zander; daß jede Abtheilung ein Mile 
u Finanzkommiſſion abgebe. Hru. Haſſelbachs Vorschlag findet keine ua 
tügung. Der Bericht der erwähnten Kommiſſton für Finanzen und für 9 100 
und Gewerbe, betr. den Geſetzentwurf über die Einführung des allgemel . 
eg: ga uch nn eden Fe giebt zu keiner Debatte au 
a imig angenommen. 12 
Nächſte Sitzung unbertiknn® 8 men A deren 1 
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Haus der Abgeordneten. a 
Berlin, 1. März. (21. Sitzung.] Abz. v. Moramsti bringt en 
Antrag, Ne mit dem des Fürſten W. Nadziwill eise ge 
in Betreff der Verhältniſſe der Pojener Landſchaft ein, welcher einer Kol, 
miſſton von 14 Mitgliedern überwieſen wird. Ueber die ſonſtigen Vorkom u 
der Sitzung gehen wir für heute aus Mangel an Raum weg, indem wir 15 
noch der Debatte über die italienische Frage gedenken, welche in 5 1 
der Berathung einer von 383 Einwohnern Breslau's eingereichten P 10 
ſtattfand. — Die Abgg. Reichenſperger Gol Behrend. 1. Ba 
(Stolp), D ae v. Berg haben ſich zum Worte gemeldet, Der Miniſtehn 
auswärtigen Angelegenheiten Frhr. v. 8 chleinitz bedauert, daß es nicht 

d Wege gäbe, um die Nuguträglichtetten, welche aus dem Petitionsteh, 
entſpringen, auf ihr geringſtes Maaß —— zu können. Hier könne 
Folge einer Petition eine wichtige, brennende Frage zu einer parlamentar 0 
Erörterung Anlaß geben, während es doch, hätte das Paus fi mit der italien 
Frage beſchäftigen wollen, den Weg dazu leicht 1 tte, indem es Mn 


in verfaſſungsmäßig zuläſſiger Form die Initiative ergriff, oder aber der N, 
rung die Gelegenheit, die Initiative zu ergreifen, überließ. Es ft ſehr WE, 
ſchelswerth, über dieſe Petition ohne weiter eingehende Erörterung zur au 
ordnun aachen, wie dies die Kommiſſion Ihnen vorſchlägk, wel 2 
hier auf ein Gebiet zu begeben hatte, das ihr doch eigentlich als Petition 115 
miſſion ziemlich fern liegt. (Dies iſt nicht die Reinung des Hauſes.) — Abg. Re 
chenſperger (Köln) analyſirt zuvörderſt die Wünſche der Petenten und 
Erklärungen der Kommiſſion, welche letztere weſentlich von ſeinen Anſchaun 
abweichen. In den Motiven wird die “ba aufgeſtellt, daß die Pet 
wirklich die Majorität des preußiſchen Volkes auf ihrer Seite haben. ö 
zweifelhaft, ob dem fo ſel, denn es hat ſich gezeigt, daß durch den Kampf nah, 
lien die kouſtitutionelle Freiheit nichts gewonnen hat. In Sardinien 1500 ö 
die Konſtitution aufgehoben, die Preßfreiheit unterdrückt. Die freien N 
von denen man fo viel geſprochen, find eine reine Ironie. Der franzöſiſche! 
Tb in Italien vielmehr kann, durch 50,000 Mann unterſtützt, nicht mehr Bin 
er fein. Der Telegraph befiehlt von Paris nach Turin, was dort zu thun, 
zu laſſen ſei. Ich habe das Vertrauen 2 unſerer Regierung, daß ſie das 5 
der Legitimität ſchützen werde. — Abg. Behrend: Um der Regierung Verleg fur 
ten zu erſparen, die hervortreten müßten, ſollte fie über noch ſchwebende Werhandlt, 
en Auskunft geben, ſtimme ich für Uebergang zur Tagesordnung. — Abg. v. Bon 
Stolpe): Die Rebellen haben auf keine Opuipathlen meiner Partei zu rech. 


bg. v. Berg; Die Petition Nichtin die 
Iufervention If in ie By the. a denn die Venen, —— iv 


ner, von Parma und Modena, weſentlich eine fardiniiche geworden? 
derſpruche mit vielen meiner Parteifreunde glaube ich, 105 15 Pole Ne 15 
gierung korrekt geweſen iſt; was die tonfeflionelle Beſchränktheit betrifft, ſon, 
wohl ausgemacht, daß unſrer katholiſchen Beſchränkung eine andere bag 
ſteht. Das Mißvergnügen gegen ech iſt zu weit gegangen. Der Nati ins 
verein bringt nur Unglück. Die e 11 777 aelorbert, der r 1 
möge die Katholiken vertreten, erſt in dem Augenblicke, wo dies nicht 400 
halte ich eine Reſolution des Hauſes für angemeſſen. — Der Abg. D oben, 
lange Zeit in Italien gelebt und hat dort vielfache Beweiie der Anerke 12 
en Bo Weſens erfahren; das italieniſche Volk verdient unſere WM 
ten Sympathien. — Abg. v. Mallinckrodt ſtellt ſich auf den Standpun ki 
ehrſamen Bürger von Breslau, welche ſich mit auswärtiger Politik und 
mit Italien beſchäftigen. Die Kommiſſion lobt dieſen Standpunkt, aber ei 
ſich auf eine nicht verzeihliche Weiſe, wenn ſie von Sympathien für Revo 
näre ſpricht. Hand aufs Herz. Sie haben, m. H., vor einem Manne in SAT, 
n dne Sr alten fe . und dies iſt der Papſt. — Abg. v. 1 
owski: Me mpathien für den Papit e 
nicht diejenigen aus, welche Seen e Ne i 
ae derßremdherrſchaft ringt. Man ſpricht immer von den Ländern, w. 
dem 8 1 0 Scepter unterworfen ſind, als von eluem Paradies,. „7, 
man nun den Italienern die Wahl des Paradſeſes überlaſſen. Es giebt 1 
öſtänd 
tragen, als zu den geſegneten Zeiten der früheren Fremdherrſchäft zurückzukehe, 
Man hat die Anweſenheit der Franzoſen in der re ee der Hei 
ſen am fle zuſammengeſtellt. Das ift ein großer Unterſchled, in der Lomb“ 
dei treten ſie ale Befreier auf, am Rhein würden ſie als Eroberer erſchelnel, 
Prittwitz it ſtolz auf eine ee Prinzipien un 


niſters v. e 
ihren Reſultaten ſo eingeſchränkt worden, iſt die Petition der einzige Bel 


Mordthaten, von welchen der Abg. R 1 
g. Reichenſperger geſprochen, werden Han 
von Allen verabscheut; es mag aber doch nicht Kein wen daß dergla, 


5 eit von ſolchen Schandthaten nicht verſchont geblieben, ohne daß 1 
afür die ganze deutſche Nation verantwortlich gemacht habe, ebensowenig 
der Mord des Oberſten Antivi allen Italienern zur Laſt gelegt werden 10 
N 
16% 


mpörung und mit der Legitimita Bel pon 
p gitimität zu Da sur 5 

tre 
ler geſprochen und derſelbe mit dem deutſchen Adler identiftzirt 9 acdc 
den leßten 30 Jahren iſt nur von einem ſchwarzgelben Adler etwas geſeben weft 
ned ſtreich Da 


u sein. 
reußen wegen des Friedens von Villafranca anzuſchuldi wa rend doch au rot 
Bean des Miniſters v. Schleinig De ne Prußen ae 


1. 

Die Befeitigung der fardinit 155 Fee e 
e Befeſtigung der Jar Wohlt ür P. 

Deutfe 55 c e auswärtigen Au 
FEN l Fortſezung in der 


I 


ee m 
53. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 2. Mütz 1860. 


’ 1 . n Vor 
8 i 
Schw. eit, einer Zugeknöpftheit zuzi i . 5 a 
) a, über den 8 nöpftheit idee und iſt bereit, das Wenige, was Zeitungen 


will ſich nicht den Vorwurf einer zu großen J Pretioſen, Pakete, Zeitungen und Anzeigeblätter mit Ausſchluß der politiſchen eine Aenderung bedenklich ſei und zu 9 Beſchwerden Anlaß 


euige | u | bieten würde. Nachtheile, welche angeblich mit der Fortdauer des 
| tand 0 8 r Fortdauer 
1 u ben a b e inc Rene en, in Militärzeitung | 1 95155 deen erde en der Sommermonate ver⸗ 
geben, jo doch in Folge erheblicher Meinungsverſchiedenheiten 1 urn fr 8 b unden ſein ſollen, ſeien in der That gar nicht vorhanden. (Schl. 
ſuſchoben worden. Inzwiſchen iſt — — geweſen, Boden je — Oeſtreich. [Neue Drganifation der Kapallerie] Auch über 9859 05 ) Schr 3) 


u eſtre j 
lei, f N 1 ) f f ie künfti 0 ion u öſtreichi avallerie AF Neuſtadt b. 15 1. März. [Petition; Straßenpflaſter x, 
JJ. “ ̃ œDUñt e ...n... Bementen 8 Sal 
worde, ueueſten Zeit von den abinetten . Berlin und Petersburg wiederholt | statt gegenwärtig aus 8 en und 8 Dragoner-Regimentern zu je 3 Didi. hat der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde in Berlin im Jahre 1850 dem Juſtiz 
lich Mittelitali aber nicht den erwünschten Erfolg gehabt; daß Italien, nament. ones oder 6 Schwadronen, und 12 Ulanen und 12 Huſaren- Regimenter zu je mimte eine Biuſchrift gegen die übliche Form des Judeneides überreicht, auf 
dem böchſte alten, bald einem “un Juſtande entgegengeführt werde, ift von | J Hiyifionen oder 8 Schwadronen, aus 12 Küraſſier 2 Dragoner-, 12 Huja- welche ein Beſcheid indeß nicht erfolgt ift. Jezt ſcheint es dem jüdiſchen Ge. 
Reihung * europaiſchen Intereſſe, und Preußen iſt aufrichtig bemüht, zur Er⸗ ren⸗, 12 Ulanen-, 2 freiwillige Hufaren- und ein freiiviges Ulanen - Regiment meindevorſtande gerathen, den Gegenſtand wieder in Anregung zu bringen und 
Ass allen cles großen Ziels hinzuwirken, es wird aber vor allen Dingen und zu durchſchnittlich nur 3 Divilionen oder 6 Eskadronen beſtehen. Die Rüraj zwar durch eine Petition an das k. Staateminiſterium und nicht an den Land» 
0 äften verhindern müſſen, daß die ſchwebende Frage nicht von Neuem ſier⸗Regimenter bilden hiervon die ſchwere, alle anderen Waffengattungen dar lag, der nur ſelten die Initiative in der Geſetzgebung ergreift und vorausſichtlich 
Re be nan Verwickelungen werde und die Gefahren eines europäiſchen gegen die leichte Kavallerie; doch legen auch die Küraſſiere zum Gewinn einer ein an ihn gerichtetes.@efucp ebenfalls nur ber Staatsregierung zur Berücfich- 
lichen Bberaufbeſchwöre. Die Debatte iſt geſchloſſen und nach einigen perſön⸗ leichtern Beweglichkeit die bisher geiragenen Bruſtküraſſe ab. Das bisherige tigung bermeilen würde. Der Berliner Gemeindevorſtand hat nunmehr auch 
beſchloſf amerkungen einzelner Redner wird der Uebergang zur Tagesordnung | Dragoner⸗Regiment Nr. 1 wird Kuraifiere Nr. 9, wie weiterhin Nr. 2, 3 u. 6 den hiesigen Verſtand erfucht, der Petition beizutreten, Es wird darin die Bitte 
Des — Nachſte Sipung: Deontag 5. März. Dragoner Nr. 10, 11 u. 12 Küraſſiere, und erhalten dabei dieie jo umgewandel. ausgeſprachen; das hohe Stgatsminifterium wolle darauf binmwirfen, daß im 
ben bei — die Geſetzentwürfe, betreffend die Regulirung der Grundſteuer, ha- ten Regimenter der Reihenfolge nach grasgrüne, dunkelblaue, ſcharlachrothe und” Wege der Geſetgebung die Beſtimmungen der 89,317 351 Th. I. Tit. 10 
Mimi. mamentlichen Abſtimmung am 28. Febr. folgende Abgeordnete ge- lichtblaue Kragen und Aufſchläge mit bei Nr. 9, 10 und 12 gelben bei 11 wei- Allg. Ger. O., ſo wie alle auf den proviſoriſchen Judeneid bezüglichen Vor⸗ 
Auer Allnoch, Ambronn, Amecke, v. Ammon, Andre, Aſſig, Aßmann, ßen Knöpfen. Nr. 5 Dragoner heißt von nun ab „Prinz Eugen von Savoyen, ſchriften aufgehoben, und unter Weglaſſung aller Bejonderheiten die Worte: 
Vene (Elberfeld), v. Auerswald (Rojenberg), Baluſeck v. Bardeleben, Dragoner Nr. 1°; das hieſige Regiment Nr. 7 hingegen führt die Benennung, Lich ſchwöre bei Golz dem Ginigen und Ewigen, daß. jo wahr mir Salt helfe“. 
1. Berg ge, Behrend (Danzig); v. Venda, Bender, Berens (Miedenbrüd), Fürſt Windiichgräg, Dragoner Nr. 2“. Die Adjuftkrung diefes leßten Regie als Gidesformel für Siraeliten feitgeftellt werde. Der hiefige jüdiſche Gemeinde⸗ 
„Ben Berger, v. Betbmann (Bromberg) v. Bethmann (Wolmirftedt), | ments bleibt unverändert jenes erſtere dagegen erhielt dunkelgrüne Waffen. vorſtand iſt der Petition beigetreien. Wahrſchefnlich nd ſammlliche jüdiſchen 
(Bonn hem, Boecker, v. Bonin Genthin), Borſche, Brämer, v. Brandt, Braun röcke und ebenſolche Hoſen, mit ſcharlachrothen Kragen und Aufichlägen und Gemeinden Preußens zum Beitritt aufgefordert —. Das Dorf Kuzlin, das 
ode Braun (Duisburg), Brüning, Bürgers, Burchardt, Buschmann, weißen Knöpfen. Die jegigen Regimenter Nr. 4 und 8 Dragoner endlich wer- größte im Buker Kreſſe, nud einem Markiflecken gleich deſſen Bewohner meift 
Diete tum -⸗Dolffe, Claeſſen, Clotten, Delius v. Diederichs, Frhr. v. Diergardt, den ebenſo, wie die vierte Divifion bei den sämmtlichen Huſaren und Ulanen- fehr begütert find, bat im eb Jahre ein befferes Ausſeven gewonnen. Wäh⸗ 
Dr. Eau Dihm, Dohrn, Dopfer, Duncker (Berlin), Duncker (Neuſtettin), Regimentern aufgelöſt und wird dafür ein Ulanen⸗Regiment gebildet, das „Frei. rend ſonſt die Straßen daſelbſt im Früjahr und 92505 zum Verſinken waren, 
brech 80 ö Flieg — — heizen ſol. Die beiden während des vorjährigen iſt es k. Diſtr. Kommiſſ. Dietrich in Bur zu verdanken, Ea jetzt 8 Fuß 
lern Sehe, Frings, Fubel, Gabcke, Gamrad (Stallupöhnen), Dr. Gau, Gel⸗ breit mit geſchlagenen Steinen gepflaſtert worden. — Nach N — 5 
gang 
* 


v. Gr. löcner, Goebbels, Götz, Gortziza, Grabow, Grenzberger, Grobe, Net nr bee e Bi aka 125 e Neil. gangenen Nachrichten aus Zirke erwartet mau dort demnächſt den E 
| ine gte, v. Gruner, Guittienne, Dr. Hahn, Hartmann, Dr. Hajenclever, | figen-Regiment Nr. 1, das zweite „Breiwiligen-Negiment Nr. 2. Die Aus. der Wartke. 2 

berg ö Seiten, Hemptenmacher, Herbertz, Hermann, v. d. Heydt, Heyl, v. Hoch⸗ üdung der Inhaberrechte über dieſe 3 Regimenter bleibt vorläufig dem Armee⸗ 5 
derbe ölger — a en Dr. Holzer (Koblenz), Hou ſelle, Frhr. v. 90° oberkommando übertragen. Im Weſentlichen verfügt dieſe neue Beſtimmung T p N C Ni r a m m 3 
"Rapiten Kaub, Riepfing re ng mg er ee eine Neduftioh der öſtreichiſchen Kavallerie um 42 Schwadronen, nämlich von Beim Schluß der Zei 1 bt uns g 4 Tel gramm 1 
1 ' i A „v. d. ü ang, i 7 tons g 2 i f / 8 . sa FTolbar 
Ur. . . Kühne (Berlin); Kubtioeln, Lord, Leuk. bisher 288 Eskadrons auf nunmehr 246, wie ferner noch die Umwandlung der | Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Teleg 31 


igentlich ſchweren Reiterei in, der Waffe, wenn auch nicht den Namen nach, f R i rn. 
ſcwere Sr oder in das, was Babe überhaupt 100 Einfenkipallerie 2 Wien, Iteitag, 2. Mutz. Uach hier umlaufenden, verbürg 
ee \ a — 5 zeichnet wurde, oyne daß jedoch Dei diefer veränderten Organifation bei ber bei» ten Gerüchten. hätte das Projekt der Verſtätkung des Ueichsraths 
t, Milde, Möller, Dr. Morgen, Müller (Mansfeld), Müller Kup behattenen schwerfälligen Eskadronsformation per Eskadron zu 201 Pferden und | yie kaiserliche Sanktion erhalten, und der Kaiſer dit Prinzen und 
N 9, NI 0 Diterr 8 * titichfe der noch ſchwerfälligeren Formation der Regimenter in 6 jo ſtarken Schwadro⸗ r 7. 3 
kan, aöitichfe (Reichenbach) Oterrath, Ottow, Dverweg Pape Brbr. v. nen und 3 Divifienen in der jepigen Zufammenftellung der Waffengattungen Würdenträger dafür deſignirt. Die Landes vertretungen der achtzehn 
manns Paur, Pieper, Pieſchel (Merſeburg), Pieſchel (Kalbe), Pinder, Plaß⸗ allein gerade ſchon ein großer Vortheil erblickt werden möchte, —p. Provinzen ſollen etwa 40 Mitglieder mittelft Ternovorſchlags er- 
Köche. Maia b. 8 PERS im, $ ! 5 * 17 \ 2 E nt y NN 1 
fade e Ber, Mer, Ma, Mer abe, ee Lokales und Provinzielles. ‚wählen. Ber mene U den een ene ee 
. awalde) Miebold, Riedel Ritter v. Nonne, v: Sänger, v. Salviati, Poſen, 2. März. [Die Landſchaft.] Ueber die Verhält⸗ Staatshaushaltsetat ſeſtzuſtellen, neue Geſehvorlagen zu prüfen amd 
Spinne cheder, Scheffer. niſſe der alten Poſener Landſchaft und die Anordnungen der königl. etwaige Eingaben der Landesvertretung entgegenzunehmen. Die erfie 


Di : H ERBE — A 2 a 5 a 7 7 7 2 
See eee e ee Same erg Staatsregierung in Betreff derielben iſt im Herrenhauſe vom Für Einberufung dieſes Beichsraths wird ſchon in den nüchſten Monaten 


— — —ä—1— — SU UL DEE nn 


— — nn 


N Leue, Lietz, Lucke, v. Mallinckrodt, Maquet, Maske, Mathes (Friedeberg), 


Sa müdert, Schober, Schöller (Breslau), Schömann, Shottfi, Schüß, ſten W. Radziwill, im Haufe der Abgeordneten vom Abg. v. Mo- | erwartet. 5 
Se aut (Genthin), Schulz (Herford), Schwarz, Schwenzuer Graf b. rawski ein gleichzeitiger und gleichbedeutender Antrag eingebracht (Eingeg. 2. März 1 Uhr 10 Min. Nachmittags.) 
erin, Sello, Seubert, Siegfried, Simſon, Starke, Stavenhagen, Stein, Nä über dieſelben finde e Leſer (obe t 
Slephann, Stud, u. Gtodhaufen, Strohn be Sy, Taminau, Terhow, Thenne worden. Das ähere über dieſelben finden unſre Leſer (oben unter 
Gar v. Türe Tit, Frhr. v. Unruh Bomſt, du Vignau, Frhr. v. Binde | Landtag‘) in den Sipungsberichten. Angekommene Fremde. 
Wagen rhr. v. Ph 1 1 Wachler, Bagner, eeſe, Dr. Wegeler, — (Ferienordnung für Gymnaſien.] Von mehreren Vom 2. März. z 
a, "Weftermann, Willick, Winter, Wolff, Zumloh (Münſter), Zumloh Einwohnern unferer Provinz war der Antrag geſtellt worden, Onken HOTEL DE Baer Be ie 10 9 7 aus Gum. 
vendorf). daß das Schuljahr bei den kathol. Gymnaſien eben jo wie bei den binnen und Schwenk aus Krotoſchin, Gutsb. v. Waligorokt aus Rojtwo- 


rowo, Kreisgerichts-Depoſitalkaſſen⸗Rendant Krabiell aus Birnbaum und 
Rentier Krauſe aus Berlin. 

BAZAR, Die Gutsb. v. Stablewski aus Zaleſie, v. Nadonsfi aus Domi- 
nowo, Mittelſtädt aus Silec, v. Jaraczewski aus Igraczewo, Golcz aus 
Mamlicz, v. Borzewski aus Polen, v. Hulewicz aus Kodclanii und Frau 
Gutsb. v. Chlapowaka aus Szoldry. 


Mate naar Dr B e a. Meran, Bil Pr Deen Ane evang. zu Oſtern begonnen und geſchloſſen werde, damit die größer 


Ninifter), b. Jarlowiz, Graf Gieszko welt, Conrad, Graf Dzlakyn ren Gymnaſialferien wieder in die Mitte deb Sommers verlegt 
Nate b Gneift, Fr Galle Grundmann, Klein, v. rot bereit werden könnten. Der Miniſter der geiſtlichen de. Angelegenheiten 
Graf Plan Nie olewski, ö 4 eu) 2 Side e hat aber eine in dieſer Beziehung zu treffende Aenderung der Ferien⸗ 

— = Uhde 12 4. M) 1 ae g Dr. Belt, Die Wentzel, v. ordnung abgelehnt, da die bei den kath. Gymnaſten, welche in frü- | SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsb. v. Skawoſzewski aus Uſtarzewo, 
| * 8 Mandate ſind bekanntlich Zr} ö herer Zeit errichtet worden ſind, beſtehende Einrichtung, daß ſowohl Cunow, aus Schokken, Rohrmann aus Gabel und v. Drzenskt aus Votze ⸗ 
Seitens der Neal Kommiſſtonsberichte über den Etat des Poſtweſens wurde das Schuljahr zu Michaelis beginnt und ſchließt, als auch, daß die jewo, . Inſpektor Schulz aus Strzalkowo und Kaufmann Rade⸗ 
rr bie Doiinermaltung 0 größeren Ferien derſelben an das Ende des Schuljahres fallen, auf | voldt aue Rathenow. 


6 lie N b Poſt 65 h BUSCH’S HOTEL DE ROME. Mittergutsbo Tahfarsfi aus Wongrowi 
1 icht werde eingeben n wel e e auf Auf altem Herkommen beruhe, welches letztere zu verſchiedenen Lebens⸗ die Kaufleute Opitz und Spier auß "Breslau . ent aus Sc 
! ebung des Poſtzwanges für ungemüuzles Gold und Silber, Juwelen und verhältniſſen und Einrichtungen in ſo inniger Beziehung ſtehe, daß Geldner aus Brieg und Teichert aus Hirſchberg. en 7 


— —— —— — 


— nn Inſerale und Pörfen⸗ Nachrichten. 


es iſt neuerdings wiederholt der Fall vorge⸗] Gläubiger, welche wezen einer aus dem Hy-] Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden] Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden * den hieſigen Ziegeleien werden von jest ab 
a 


% n, daß junge Bäumchen auf der neuen pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſ aufgefordert, in dem aufgefordert, in dem Mauerſteſne und Dachſteine zu beſonders 
. Kreis⸗Chauſſee von ruchlo⸗ gs ai le ſuchen, haben auf den 17. März e Vormittags um auf den 14. März d. J. Vormittags Sage deen ——4 um N vorhandenen 
jädigt worden find.- - - re Anſprüche bei uns anzumelden. 10 r . 5 r 2 orräthe baldigſt abzufegen: ag Nähere er · 
Zur Beraten 2 e Baumfreveln 0 lebe, den 20. Oflober 1859. vor dem Kommiſſarius, Herrn Kreisrichter Dd» vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell, im fahren Kaufluftige bel hen biefigen Wirihſchafts⸗ 
mache ich daher wiederholt bekannt, daß demj.⸗ Nothwendiger Verk 55 ring, anberaumten Termine ihre Erklärungen Juſtruktionszimmer anberaumten Termine die kaſſe. Owinsk, den 29, Februar 1800. 
Agen, welcher einen ei dieſer Chauffee verübten göniali 958 K iger 5 * 1 und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Erilärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung > — 
Waumfrevel dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß ER ln] zn Scheer Verwalters oder die Beſtellung eines anderen des definitiven Verwalters abzugeben. Blumen⸗ 
ohe beſtraft werden kann, — 9 — den 31. Oktober 1850 einſtweiligen Verwalters abzugeben. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 0 m 
de n 5 Thlr. zugeſichert wird. Das bei dem Dorfe Konarskie, Herricaft| Allen, welche ven dem Gemeinschuldner et. an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſit und Gemüſe⸗ Samen 
Poſen den 10. Februar 1850. Kuruit, gelegene, der verwitweten Henriette was an Geld Papieren oder anderen Sachen in oder Gewahrfam haben, oder welche ihm etwas in friſcher und guter Qualität empfiehl 
andrath v. Hindenburg. Neſchke eh “ Vorwerk, genannt D- Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben billige 1 8 
Nothwendiger Verkauf. —. von 261 Morgen 125 CI Kutben ewas verſchulden wird aufgegeben, Nichts an zu verabfolgen oder zu zaßlen, vielmehr von zu billigen Preiſen 
onigliches Kreisgericht zu Poſen, Flächeninhalt, nebſt Wohn“ und Wirthſchaſts. denſelben zu verabfelgen 85 zu zahlen, viel- dem Beſitze der Gegenftäude 1 Albert Krause, 
theilung für Giviljacen. gebäuden, abgeſchägt auf 12,940 Tolr. 25 Sgr. mehr von dem Befie der Fegenftände vie zum 24. daz 1860 einibchlih | Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Po en, den 1. Oktober 1859. zufolge der nebſt Eppolhetenſchein und Bein bis zum 17. März d. J. e dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 5 S 5 y * 
Das dem Müller Johaun Litke und ſeiner gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer t. Adalbert Nr. 40. 
Nau Karoline geb. Wetzell gehörige, in Do am 1 zeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe = left. Samen u 
Mende sub Nr. dt belegene Waſſermühlen “ 8. Juni 1860 Vormittags 10 Uhr etwanigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den. . ER * she aa | 
dſtück, auch Karlsbrunn genannt, abge-/an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. „ er Pfandinhaber und andere mit den- ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein ist offerirk ville es die Keim« i 
igt auf 9166 Thlr. 9 Pf. zufolge der nebſt Diejenigen Gläubiger, welche wegen einerſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ ſchuldners haben von den in ihrem Befige befind⸗ 80 bar 9 igft A. hu), © } 
Mootpekenichein in der Regiſtratur einzufehen«) aus dem Oypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ ſculdners haben von den in ihrem Beſſtze be⸗ lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Schl verwalter in Schönthal bei Sagan in 
a Taxe, joll forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung findlichen Pfandftücten die Anzeige zu machen. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Schleſten. 44 ’ 
au 8 Juni 1860 Vormittags 11 uhr ſuchen haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Ge⸗ Pi werden ln ra 1 . 8 92 0 W machen 2 EN x E e 
x 4 ; 2 1 aſſe Anfprüche a onkur iger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, \ > 
ö ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha tirt werden. richt zu melden. dolle du aufgefordert, ihre Anfprüche, haufg 9 ſprüche, Set af er uuf. 


i dem Hy⸗ — — — | dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
ger, welche wegen einer aus Nothwendiger Verkauf. 5 tehängie e ; 0 N | 

icht“ n Realforderung @- - . dieſelben mögen bereits rechtahängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 0 Sr 3 b Mutter 

. 8 2 e RE A D alt, mit beim ee 1 Un bis er 8 April 5 aucun, cuz 3 ei 1 0 1 8 ge 

ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu mel⸗ſher ger Kreſſer, gehörig gewesene Bub Nr. 66 ö is sum 125 5 u protclel ie 2 ei uns ſchrift io) oder zu Protokoll anzumelden ſo wie 400 Stück Schöpſe nach der Schur abzu⸗ 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten pelegene Grundſtück elan 3102 Morgen ei — ſcht ch o er z koll anzumelden und demnäft zur Prüfung der ſämmtlichen, in⸗ geben. Die Thiere find ſehr wollreich und groß. 

abi — g „ 2 2 t zur Prüfung der ſämmtlichen, in» nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 5 2 — — 
daubiger, nämlich die Erben der verwillweten 85] Ruthen Land und Wohn- und Wirthſchafts⸗ uu chf ii = 5 

u : ; ardt, - nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde- | derungen . . 

Wa, Rant Fliege gebornen Burch pebänden, dem Gaſtwirth Adolph Giesler derungen, und event. zur Erklärunng über Be- auf den 18. April c. Vormittags 11 uhr Sehafpertkauf. 


Das Dom. Nuppersdorf bei Strehlen 


den hierzu öffentlich vorgeladen. gehörig abgefchäpt auf 9779 Tolr. 5 Sgr. Ju- ſtellun initiven Verwal iar, Krei den Ni 
r 4 t g eines definitiven Verwalters vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell, im Das Dom. dorf bei Nimptſch, , 
Wende ger Verkauf. da tolge Der, 1 aevporektufehehn und Bedingun auf den 1. Mai d. J. Vormittags um Jnſtruktionszimmer zu erſcheinen. Meile ni 1 —.— Sebenfrel, 905 216 
u Be nn, zu Schroda. ” N egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 9 Uhr Wer ſeine Anmeldung schriftlich einreicht, hat ebenſo edle als wollreiche Mutterſchafe, die von 
Das N a 


m 17, Juli 1860 Vormittags 11 Uhr le vor d N iſſa⸗ eine Abſchrif ſelb rer is 101 Bö deckt ſi 
dem Nittergutsbefiper Stanislaus an ordentlicher Gerichtsftelle ſubhaſtirt werden, nus * — Ba. Döring, ernennen it derſelben und ihrer Anlagen bei. vorzüglichen Böden gedach find 


| 8 eee, 7 05 f Dorin; ie Abnahme findet nach der Schur ſtatt. Die 
von Topolski gepörige Rittergut. Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat“ Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm — it vollſtädig geſund n 
abgeſchätzt auf 18,592 Thlr. 25 Hypothekenbuche nicht erſichtli en Realforderung ? d ihrer nel: N ubiger, 9 + N 1 Heerde if 12 
*. 8 1 9 nebft Oppolhekenſchei ul des Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, h aben eint Abſchrift derſelben un hrer Anlagen bei Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der — 
den bebe 


zu verkaufen. 


0 . iu h aben zufügen. ö Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen Huf dem Dominio Bogdanoweo bei 

W in der Regiſtratur einzuſehen⸗ ſich mit are ſpäleſtens im obigen l oder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Orte — 2 oder zur Praris bei . 1 Sbornik ſind gegen 150 Pappel-Säge- 

an oll tetags 11 u Termine zu melden Amtsbezirk ſeinen Wohuſitz hat, muß bei der tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen blocks, . Kubikfuß zu 2 Sgr., zu verkaufen; 
Werden Rai 1860 Vorm — irt — Sehanntmachun Anmeldung feiner Forderung einen am gieſigen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen eben ſo fette Ochſen. — 40 
Die aecher Gerichtoftelle fu ven irt werden. 1 Seen hung Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen und es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts „ m vum sun ann Dam 
Gläubiger, welche aachen einer aus dem der Konkurseröffuung und des offenen zu den Akten anzeigen. auwalte Moritz, Juſtizrähe Jembſch und . r eee eee 


i etenbuche nicht erſichttichen Realforderunng rreſtes; N „ Denfenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft uſchke hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. N 

Arm oigung ſuchen, haben ſich mit ihren An Aufforderung der Konkursgläubiger. 1515 Br die Sep eammälte Just gel. eh Sn 0 Paraffin⸗Ker en 3 
2 Dein: t zu melden. Königliches Kreisgericht zu Pleſcheu, ber und Rechtsanwalt v. Liſiecki hier zu Sach⸗ Bekanntmachung. „ 25 14 3 
— — 1859. g 5 an e 1805 9 At BIER in Vorſchlag gebracht. 3 — = e en Lean 0 hat in allen Packungen vorräthig 0 
3 udiger auf. eſchen, den 25. Februar ormitta a ü uchen haben ra . 0 

Wuigliche ö te atfion x 8 u” um 10 Uhr. ö x | onkurs- Eröffnung. auf Montag den 5. März c. Nachmit. ( Adolph Asch, Schlaßſtraße B. 9 

1 nue. lueber das Vermögen des Kaufmanns Franz Königliches Kreisgericht zu Poſen, tage 3 Uhr SCN es 

im Dorfe Zub Nr. 39 und Dobecki zu Pleſchen iſt der kaufmänniſche f Erſte Abtheilung. in unſerm Synagogenbureatt auveraumt. 


er Wieſen sub Nr. 86 belegenen, dem Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und ofen, den 28. Februar 1860 Mittags 12½ uhr. Ju dieſem Termine werten kautionsfähige Re Hündh ölzer ! 


Wieſe 10 5 en & ücke, ge- der Tag der Zahlungseinftellung hevet den Nachlaß des Oberſtabsarzles Dr. flektanten mit dem Bemerken eingeladen, daß die 2322 
a o 5 5167 Thlr. 15 a + ber sat den 21. 5 1860 J. C. L. Echligen en zu tler ir der ge“ betreffenden Bedingungen iu unſerm Bureau mäp-| Beſte braune Zündhölzer in “% Packung, die 
tur ech r e in der Re feftgefeßt worden. meine Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet. rend der Amtsſtunden zu erfahren ſind. Million zu 18 Thlr erkluſive Kifte find bei Herrn 
N enden e, ſollen um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt Poſen, den 24. Februar 1860. Spediteur Greilich in Breslau gegen 
an „Juni 1860 Vormittags 11 Uhr der Rechteanwalt Ruedenburg hierſelbſt be» der Auktionskommiſſarjus Lieut. a. D. Jess Der Synagogenverwaltungs⸗Vorſtand. Einſendung des Betrags in Kommiſſſon. 


icher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, ſtellt. hier beſtellt. Eduard Stohrer aus Altwaſſer. 


| Le K nech Vereinigung Zr. 521008 | 
Ziehung 1. April. 200,000 Gulden A Ziehung 1. April. au‘ ofen. SE 2 . 1114 15 Rt. ohne Bob 
der Deſtreich ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. eee eee eee 


2 5 N . Fends. 
Hauptgewinne des Anlehens find: 2imal fl. 250,000, Timat fl. 200,000, 10 mal fl. 150,000, 90 mal fl. 40,000, Preuß. 34% Staats“ Schuldſch. 
105 at f. 30.000, J0mal ft. 20,000, 105mal fl. 15,000, und 2040 Geht von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. _ at eringſte n Cbaais- Ale 
Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Kein anderes Anlehen bietet ſo große und 


— . 164 — t. 
4 — — Die Aelteſten der Kaufmannſchaft vo 
j ae . 100 Se ME Berlin. 
viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franfo Neueſte 90 reußiſche Anleihe 1044 — — 
34% Prämien- Anl. 1 


Berlin, 1. März. Wind: Bet N 
Weſt. Barometer: 28%. Thermometer; 


überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der günſtigſten * reu 855 — 112 — 1% a E 

Bedingungen, welche Iebermanndie Betheiligung ermöglichen 5 ſo ur der bell. Ban, und Sande Oman dir er 4 + Pfanbbriefe 1004 — — : M. * Qualität. 

fien Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man ſich direet zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 38. 8 . 90 Roggen, Iofo 48 a 491 Rt. p. März 48 8 4 
n. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn⸗Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis. wg 1 „neue — 874 Rt. bez. u. Gd., 483 Br., p. Frühjahr 48 a % 
eee. — a Ä ann gan, ene 80 (RE der u Br, 44 G., p Mai, Juni 45 

= E. luth. Gemeinde. Sonntag, 4. März U 2 x 86 48 RL Beh — Br. Sich Juni · Jult 
200 d N f [2 2 Vor. u. Nachm.: Herr Paſtor B W oſener Mentenbriefe } Große feste 38 2 44 At. 
U Au en 9 aup gewinn Montag, 5. März Abends 71, Uhr: Miſ. 4% Stabt-Dblig.i1.Em, 


ſionsſtunde: Herr Paſtor Böhringer. „ 5 Prov. Obligat 
der Gewinnziehung am 1. April 1860. Mittwoch, 7. März Abends 7 Uhr, Paſſions⸗ 7 Pros al, Baule en 


ſtunde: Herr Paſtor Böhringer. S Eiſenb. St. Akt. 


Destreichische Eisenbahn-Loose. 1: begegne e S e 


ſind in der Woche vom 24. Febr. bis 5. März: 


Einer inn 


111118581 
1 Sie! 


Gewinne: fl. 230,000, 729285 150,000, 40,000, 30,000, Geboren 8 männl, 4 weibl. Geſchlechts. ale Bantasien . en 114 a 11 
20,000, 15,000, 3000, 4000, 3000, 2000, 1000 ete. Geſtorben 8 männl. 3 weibl. Gejplechts. ce Worfüpt, zu Meigeniden 11 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grössartigste [ Getraut: 2 Paar. Re Serge A bes öh abe 421 — Rt. bc, 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben Preiſen pı. Mar 1 B Apel ii i it — . ; 
und wird frameo überschickt. 1 N Familien - Nachrichten ber u Gd. Apel be. Apt de zerbr.ſa 167% dil ber u. Gb. 40 Ur. p. g 
Loose werden zu dem billi 15 ge geliefert und beliebe man sich bal- le bete Nor 0 Uhr erfolgte glückliche Spiritus (pr. 8000 % Are etwas mat. Mai 10 Pie REN eh. 1165 5 
digst direet zu Rute = — Tun ae D Eutbindung meiner lieben Frau Del 151 Aon e Fah 2 0 1 * — ) p. Mai⸗Juni 174 a 17/4 Rt. bez., 17 Bt 
>= Bach 1 in Fran furt am Main, geb. Löwenthal von einem muntern Knaben b 1 At 150 54, Arne 45 Be. 17 Gd. Ap. Juni- Juli 1 1 Rt. dez, Br i. 
Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur zeige Verwandten und Freunden hierdurch erge⸗ bez., p 1 252 8 Juli Auguft 175 a 175 Rt. bez. u. Gd, 
— * 


solche Loose Gültigkeit, welche mit zwei Nummern versehen sind (Serie No, und beuſt an. En 
Gewinn No,). Loose mit nur einer Nummer sind hierzu ungültig. Poſen, den 2. März 1860. 
5 N Louis Kaliſch. 


ſchereiplatz Nr. 16 iſt eine Wohnung, CE wird vom 1. April d. F. er für einen klei⸗ Auswärtige Jamilten - Nachrichten. 


Frech aus 2 Stuben, Küche und Zubehör, C nen Hausſtand auf dem Lande ein ält Berloß ungen. Berlin: Frl. A. Piitwiß green Sch. 
ebendaſelbſt auch Stallung für 2 Pferde, zu 15 Miche en 90 e, Were geſac — mit Hru. A. Adeler; Magdeburg: Frl. Marie Je 12 een . me FE 171 


richt 2. rz. etzenm 46 a ., 0. u. 1. 
Poſener Marttberigt vom D, FEN Ta} Rt. — Moggenmehl &. 36 8 34 Bt. 0 
1. 3 a 34 Rt. (8. u. 9. 3) 
Stettin, 1. Mürz. Nachts leichter Bl! 
ſpäter Thauwetter mit Regen. 
Weizen, loko p. 85pfd. 645 — 674 Rt. beh. 


> 8 \ A Lü it“ 1 Mittel — 
miethen. Das Nähere Halbdorfſtraße Rr. 16a. feine Küche verſteht, und außerdem im Plätten Kühne mit Buchhändler W. Lindemann und Frl. . feiner gefber 63 St. bez., Söpfd. gelben p. 8 
e ie Treppe. end unnd weiblichen Arbeiten! abt iſt. Zu ae 8. Franck mit Kaufm. A. Sander, a mae fee Li Inbt inland. 687 Rt. bez. u. Br. vordem 
8 Fr möblirte Stuben ſind zu vermiethen. in der Expedition dieſer Zeitung. 5 aud Frl. P. Be Berlin: Hr. H. Wilcke Roggen, leichtere 8 Roggen lte F7pfb. p. Ming asp Rt. B. 
7 us en Greppe bach. Thür . een ’ Ein brauner Dachshund hat ſich (76 Ein Sohn dem Hauptm. Gra. Bere Gerte Re ee — 45 10 . 1 46 Rt. B, SD 
> ET we e verlaufen und kann gegen Beloh⸗ſſen Wengersty in Sagan, Hrn. R. Hering und Hafer Ex Mat, Junk 444 t. Br., 445 Gd., p. Juni 
S aße 0 d va a ung Wilhelmftraße Rr. 17 bei Hrn. A Mlagdelf in Berlin, Hrn. C. Schulze Kocherbſen 45 Sit. oz. 
rel Nr ib ind Part 8 2 8 müden um! Otto Weicher abgegeben werden. in Gremmen, Hru. O. Schöyſtedt in Magde 1 Gerſte und Hafer ohne Handel. N 
Küche, in ver? Gage 2 Stuben — * r a 8 burg; eine Tochter dem Hrn. C. Greiner, Hrn. Wi -u 3 ar ut - bez. 11 Br. pP 
Nr. 24 3 Stuben, Küche, Keller, Stallung und Kirchen Nachrichten für Poſen. M. Perls, Geh. Regiſtrator C. Albrecht und Winterrap ....... ; er bez. u. e 0 K Se N. | 
ein Obſtgarten ee = Pe c. a 8 Es werden predigen: 9 Ei bez. u. Gd., 10% Br. NN 900 
zu vermiethen. Das Nähere Gartenſtr. 12 bei Ex. Kreuzkirche. Sonntag, 4. März Vorm. S | Sypiettut, loro ohne Faß 16 Rt. bez, p. 
0 Miedirzecki. Herr Paſtor Schönborn. Nachm.: Herr Todesfälle. Rektor R. J. Krause, Blu⸗ En och. eee 2 164, 4 Rt. bez. u. Gd., pra Si. N 
Schifferſtr. 20 im 1. Stock ift 1 möbl. St z. v. Oberprediger Klette. . 2. je, Blu- Kartoffeln .. ... 9 3 


Montag, 5. März Abende 6 Uhr: Miſſions⸗ |menmaler H. Ph. Schmalz, Dberförfter a. D. 8 5 1 Faß (4 Berl. Ort.) 


J. Richter, verw. Frau Rentiere Sehlmacher, Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. Z. G. — 
Frau C. Oſtermann und Frau E. Grabert in Weiber Hk dito — 


riedrichsſtraße Nr. 19 ft vom 1. April c. ag, b 
eine Wohnung, beſtehend aus 2 ſchönen gro⸗ Gottesdienſt. Predigt: Herr Pred. Herwig. 
den Zimmern und 1 Entree im 2. Stock zu ver- Freitag 9. März Abende 6 Uhr, Paſſſons. 


16½ Rt. bez. u. Gd., 16, Br., p. Mat 
16 . Rr. beg. u. Gd. p. en: 8005 1 
8 A (Oſtſ,. 3/8 
Breslau, 1. März. 


8 f ö Das Thauwetieß h 
ri ; ; : 10%, Berlin, Frau Rendant L. Schirmer in Sharlot- Heu, per 100 fd. Z. G. ( een * N 
mietden. Näheres beim Wirth. a N Predigt: Herr Oberprediger tenburg, Partikulier E. G. Hermann in Magde Stroh, per 1050 3. & — —.— l Egeln ae a Sim Dar 
Eine Hauslehrerſtelle Ev. Petrikirche: 2 15 15 75 1 87 0 e Sanne a 1.3.6.1- Weiher Welze b n Sir. 100 
ſucht ein Kandidat der Theologie (evang.). Näf) Petrigemeinde. Sonnabend, 3. März Sen i . Peelſten in Götlig. n Sohn de am 1. März per 100 Ort. 15 2 Sgr. 
beres in der Expedition dieſer Zeitung. N A A Vorbereitung zum Abend 1 7 2. 4 80 % Tr. | | Roggen 5556 Sgr. 
in quverläffiger Brenner, der eine Kaution| "Sysntag, 4 Diät früh 9 uhr Abend mehl; Stadttheater in Pofen. 2728 j 
GE ann men in . e Herr Konftftoriafvatt Dr. Geden Breltag Don Juan. Große Oper in 2 Ar. Dallas Nabe 680 6. Sa werke, 
n der Eiſ F. Oberfelt & Co. Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. ten von Mozart. Waſſerſtaud der Warthe: Rother Kleeſamen ordinärer 8 — 9 N 
= Mittwoch, 7. März Abende 6 Uhr: Pal) Sonntag, zum zweiten Male: Stradella. Poſen am 1, Min Vorm. 8 Uhr 3 Fuß 1 Zoll. mittler 95105 Kt, 5 1 115 
9 m P Pb ri ge a 


Lyriſche Oper in 3 Akten von Flotow. 


Ein Bediente mit guten Zeugniſſen wird zum] ſionsandacht: Herr Diakonus Wenzel. feiner bis 12 Rt., weiher ord. 18—21 
E 2. A N 9 f ; 1 fein 23H 24, hochfein 25 At. 


ril c. verlangt. Nähere Nachricht|2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 21323, fein 234 i 
Wilhelmsſtraße Nr. 18, eine Treppe hoch, Klin * März ne 41 Uhr: Herr Prediger 2 4 En. 2 e 8 (pro 100 r bd 
gel rechts, von 10—11 Uhr Vormittags. Herwig (Abendmahl). a 6 e eVvue d kt r Bo ralles) 151 Rt. Gd. (Br. 

in junger Mann, der nach abgelegtem zwei ⸗ Freitag, 9. März Abends 6 Uhr: Herr Pre. EB ® Pro utien = rſe. F A 
März. Weizen und 


ten Examen freiwillig den Juſtizdienſt ver diger Herwig. 1 
laſſen hat, ſucht ein Bananen als Hauslehrer, Garniſonkirche. Sonntag, 4. März Vorm.: Verlangen d ſtille. Oel geſchaftslos, 5 
. ke ½, Oktober 25 ½. Kaffee unverändert 


5 
0 


Buchhalter oder Sekretär. Adreſſen sub L. B. Herr Div. Prediger Lic. Strauß (Abend- sellschaft 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung an. mahl). } im Costüm. 


| I 
* t Pr. Ir ere “ 
lin, 1. März 1860. Ruhrort⸗Erefe 1 
. a 
N ? üringer Berl. Eiſenb. Fabr. 
n ee eee, 72 5 96 
Aachen⸗Düſſeldorf 3 — — Bank- und Kredit- Aktien und Ninerva, Bergw. A. 5 283 G 8 f < 
Aachen Maſtricht 4 s Antheilſcheine. Neuſtädt. Hüttenv. A 5 | 54-5 bz p. Stck.] do. cond. 4 907 4900 
Aumſterd. Rotterd. 1 | 6 Berl. Concordia 44 — — fits. Zia do. conv. III. Ser. 4 88 4 3, 87 
a Sure enden en le 15 e % eee | — — do. 51027 © 16847 
Berlin- Aubell 4 10 © Braunſchw. Bl. . | 72 B Prioritats-Obligationen-— 91 d 1 901 B | 
Berlin-Hamburg |4 103 8 Bremer do G Aachen⸗Düſſeldorr 4 82 5 3.3 0. 84 fs 487 6 
Berl Peisd. Magd. 4 1214 Coburg. Kredit de. 4 04 0 u G do. II. En. 4 79 8 . 818 | 
Berlin. St 495 Danzig. Priv. Bk. 4 7 o. fie al = do. Lat. E. 72 1 6 Se & 
Er BFH 81 8 e e 10 4 615 G D ehe, — - do, an 89 9 0 An 
. e ö o. Ber. ne. —.— * , 5 8 
GömGrded 7450 do. Zettel. B. A. 4 80 h ge- wife, 0 8 che- Wah r 5 i. 85 6 1 53 | 
ölu- Minden 13411214 bz Deſſauer Kredit-do.]& 811 bz u G II. Ser. 3 n mg 4 3310 
40 e 4 — Comm. Anth 4 814 B eee 330 72 4 30 0 
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Mecklenburger 4 | 424 etw by B Peagdeb. Priv. do. 4 | 76 5 do. 1 — do. National-Aul. 5 | 58-4 bz 
zen ener 4 89 B 142 luing. Kred. do. 4 64 G Berl. Pots. Mg. A. 4 8 do, 250 fl. Präm. O. 4 794 © 
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Das Geſchüft der heutigen Börſe war ein außerordentlich beſchränktes, ſelbſt in Oeſtr. Kredit. e 52, 40. Gold 134, 00. Eltſabethbahn 173, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 154, 00, Neue 
Breslau, 1. März. Bei geringem Geſchäft ſtellten ſich heute die Kurſe der öſtr. Papiere etwas höher. Frankfurt a. M., Donnerſtag, 1. Mürz, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Fonds und Aktien etwa 
Schlußkurſe. Den, Kredit⸗Bank⸗Aktien 731-734 bez. u. Br. Schleſſſcher Bankverein 721-724 bez. Breslau | 9°" hi era * 


‚Shwelpnig- Freiburger Aten 317 Br. dito 4. Emil. —. dito Prior: Oblig. 831 Er. dito Prior, Oblig, 88 h Gd. Herliner Wechſel 105 Staats» Prämien, Anleihe — 
Köln- Mindener Priori 79 7 Gd. Neiffe-Brieger 464 Gd. Niederſchleſiſch-Märkiſche —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1. 5%, Ham 
109} Gd. dito Lit. ER My Pr Okt 85 Br. dito Prior Oblig. 887 Gd. dito Dekor Ohlig, 724 Br. Sr, 5 1 anfattien 155. Darmſtadter Zettelbant 226. 


Oppeln Tano vis 1 elmöbahn (Koſel⸗Oberberg) —. dito Prior. Oplig. —. dito Prior. Obigl. — p. en bade Kira ka u 5 a 5 * vr 
dito Stumm-Pr. . Pr 7 Nera chen 508. Oeſtr. 17 Fa 0 
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5% Metalliques 69, 25- ah % Metalliques 61, 50. Bankaktien 864. Nordbahn 196, 10. 1854er Looſe 107, 00, [ 404. 1% Spanier 313. Stieglitz de 1855 —. 3% Ruſſen 1859 —. B 
National-Anlehen 15, 60. St. Eſſenb. Aktien-Cert. 265, 00, Kredit⸗Aktien 197, 50. London 131, 25. Hamburg I deburg⸗ Wittenberg —. Nordbahn —. Diskonto —-— 
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